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Änderungsantrag 

der Abgeordneten Florian von Brunn, Annette Karl, Ruth Müller, Martina Fehlner, 
Volkmar Halbleib, Natascha Kohnen, Markus Rinderspacher, Dr. Simone 
Strohmayr, Arif Taşdelen, Margit Wild, Klaus Adelt, Horst Arnold, Inge Aures, 
Michael Busch, Christian Flisek, Harald Güller, Alexandra Hiersemann, Doris 
Rauscher, Florian Ritter, Stefan Schuster, Diana Stachowitz, Ruth Waldmann und 
Fraktion (SPD) 

Haushaltsplan 2022;  
hier: Klimaneutrale Fernwärme stärken – Energieabhängigkeit reduzieren  
 (Kap. 07 05 Tit. 883 78) 

Der Landtag wolle beschließen: 

Im Entwurf des Haushaltsplans 2022 werden folgende Änderung vorgenommen: 

Zur verstärkten Nutzung klimaneutraler Fernwärme in Bayern werden in Kap. 07 05 im 
Tit. 883 78 (Zuweisung für Investitionen an Gemeinden und Gemeindeverbände für 
Maßnahmen der Energiewende) Mittel von 5.000,0 Tsd. Euro sowie eine Verpflich-
tungsermächtigung in Höhe von 15.000,0 Tsd. Euro ausgebracht.  

Mit den Mitteln sollen die Gemeinden beim Ausbau der klimaneutralen Fernwärme un-
terstützt werden. 

 

 

Begründung: 

Gerade bei der Wärmeversorgung besteht in Bayern noch eine enorme Abhängigkeit 
von fossilen Energieträgern, insbesondere Gas und Öl. Von den 5,59 Mio. Wohnungen 
in bayerischen Wohngebäuden werden 2,16 Mio. Wohnungen (39 Prozent) überwie-
gend mit Gas und 2,03 Mio. Wohnungen (36 Prozent) mit Heizöl beheizt. Weitere 9 Pro-
zent der Wohnungen sind an ein Fernwärmenetz angeschlossen. Erneuerbar zu heizen 
ist über ein Fernwärmenetz deutlich einfacher als bei dezentralen bzw. individuellen 
Heizungsanlagen. Mit erneuerbaren Energieträgern wie Geothermie, Solarthermie etc. 
lässt sich der Fernwärmebedarf mittelfristig klimaneutral decken. Auch sind Fernwär-
mesysteme häufig die einzige Möglichkeit (unvermeidbare) Abwärme, die bei industri-
ellen Prozessen entsteht, für die Wärmeversorgung zu nutzen. 

Den Kommunen kommt bei der Planung und Realisierung von Fernwärme im Sinne der 
Daseinsversorgung eine zentrale Aufgabe zu. Dies reicht von der Prüfung des Wärme-
bedarfs in der jeweiligen Gemeinde, einer Wirtschaftlichkeitsprüfung, der Vernetzung 
der beteiligten Akteure über eine umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit sowie rechtlicher 
Umsetzung bis hin zu den konkreten Investitionen in das Wärmenetz. Hierbei müssen 
die ohnehin bereits belasteten Kommunen durch den Freistaat stärker unterstützt wer-
den. Dies ist nicht nur klimapolitisch, sondern auch vor dem Hintergrund des völker-
rechtswidrigen Krieges von Russland gegen die Ukraine geboten. Zwar bestehen be-
reits Förderansätze des Bundes, jedoch muss auch in diesem Bereich der Freistaat 
seine Verantwortung übernehmen und alles dafür tun, dass so schnell wie möglich die 
Abhängigkeit von russischem Gas und Öl minimiert wird. 
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Beschluss 

des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen: 

Änderungsantrag der Abgeordneten Florian von Brunn, Annette Karl, Ruth Müller, 
Martina Fehlner, Volkmar Halbleib, Natascha Kohnen, Markus Rinderspacher, 
Dr. Simone Strohmayr, Arif Tasdelen, Margit Wild, Klaus Adelt, Horst Arnold, Inge 
Aures, Michael Busch, Christian Flisek, Harald Güller, Alexandra Hiersemann, 
Doris Rauscher, Florian Ritter, Stefan Schuster, Diana Stachowitz, Ruth 
Waldmann und Fraktion (SPD) 

Drs. 18/22110 

Haushaltsplan 2022;  
hier: Klimaneutrale Fernwärme stärken – Energieabhängigkeit reduzieren  
 (Kap. 07 05 Tit. 883 78) 

A b l e h n u n g  

Die Präsidentin  

I.V. 

Karl Freller 

I. Vizepräsident 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Präsidentin Ilse Aigner
Abg. Hans Herold
Abg. Barbara Fuchs
Abg. Bernhard Pohl
Abg. Martin Böhm
Abg. Gerd Mannes
Abg. Annette Karl
Abg. Albert Duin
Abg. Kerstin Schreyer
Abg. Anne Franke
Abg. Christian Zwanziger
Staatsminister Hubert Aiwanger



Präsidentin Ilse Aigner: Ich rufe Tagesordnungspunkt 6 auf:

Haushaltsplan 2022

Einzelplan 07

für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, 

Landesentwicklung und Energie

hierzu:

Interfraktionelle Änderungsanträge der CSU-Fraktion und der Fraktion FREIE 

WÄHLER (Drsn. 18/20484 mit 18/20492)

 

Interfraktionelle Änderungsanträge der Fraktion FREIE WÄHLER und der CSU-

Fraktion (Drsn. 18/20446 mit 18/20453)

 

Änderungsanträge der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (Drsn. 18/20242 mit 

18/20268)

 

Änderungsanträge der AfD-Fraktion (Drsn. 18/20335 mit 18/20340, 18/20342 mit 

18/20370, 18/20373, 18/20378 mit 18/20388, 18/20391 mit 18/20404, 18/20406 und 

18/20407)

 

Änderungsanträge von Abgeordneten der SPD-Fraktion (Drsn. 18/20154 mit 

18/20160)

 

Änderungsanträge der FDP-Fraktion (Drsn. 18/20194 mit 18/20199)

und

Änderungsantrag der Abgeordneten Florian von Brunn, Annette Karl, Ruth 

Müller u. a. und Fraktion (SPD)

Haushaltsplan 2022;
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hier: Klimaneutrale Fernwärme stärken - Energieabhängigkeit reduzieren (Kap. 

07 05 Tit. 883 78) (Drs. 18/22110)

In die Beratung einbezogen wird der zum Plenum eingereichte Änderungsantrag der 

SPD-Fraktion betreffend "Klimaneutrale Fernwärme stärken – Energieabhängigkeit re-

duzieren" auf der Drucksache 18/22110.

Als Gesamtredezeit wurden 45 Minuten vereinbart. – Bevor ich die Aussprache eröff-

ne, weise ich darauf hin, dass die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN zu ihrem Än-

derungsantrag auf der Drucksache 18/20264, die AfD-Fraktion zu ihrem Änderungsan-

trag auf der Drucksache 18/20362 und die SPD-Fraktion zu ihrem Änderungsantrag 

auf der Drucksache 18/20159 jeweils namentliche Abstimmung beantragt haben.

Auf Wunsch der AfD-Fraktion soll über drei Änderungsanträge der Fraktion in einfa-

cher Form abgestimmt werden. Konkret handelt es sich dabei um die Drucksa-

chen 18/20356, 18/20363 und 18/20370.

Ich eröffne die Aussprache. Der erste Redner ist Herr Kollege Hans Herold.

Hans Herold (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr verehrter Herr Wirtschafts-

minister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir kommen jetzt wieder zu einem, so will 

ich es einmal sagen, wichtigen Thema, nämlich dem Einzelplan 07 – Wirtschaft.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, dieser Einzelplan ist für unseren Staats-

haushalt von größter Bedeutung. Er unterstützt, wie Sie alle wissen, wichtige Steuer-

zahler in unserem Land, nämlich die bayerische Wirtschaft. Sie alle wissen auch, dass 

wir uns momentan in einer weltpolitisch äußerst schwierigen Lage befinden – Stich-

worte: Corona-Pandemie, Angriffskrieg gegen die Ukraine. Deswegen ist gerade der 

Bereich Wirtschaft für uns sehr, sehr wichtig.

Dieser Einzelplan des Haushalts gehört mit einem Volumen von insgesamt 1,7 Milliar-

den Euro sicherlich nicht zu den größten Etats der Staatsregierung, auch wenn er 

nach einer Steigerung im Jahr 2021 um 18 % dieses Jahr um weitere 8,3 % wächst. 
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Deswegen möchte ich mich gleich zu Beginn meiner Rede bei unserem Wirtschaftsmi-

nister Aiwanger wie natürlich auch bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 

Wirtschaftsministeriums für diese äußerst wichtige und gute Arbeit bedanken. Herzli-

chen Dank dafür!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Frau Kollegin Schreyer wird anschließend den Einzelplan wirtschaftlich bewerten. Ich 

möchte ihn aus Haushaltssicht einordnen, genauso wie Kollege Bernhard Pohl.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich denke, Sie alle wissen es: Wirtschaft ist nicht 

alles, aber ohne Wirtschaft ist alles nichts. Die Bedeutung dieses Wirtschaftsetats ist 

gerade in Krisenzeiten nicht zu unterschätzen. So ist die bayerische Wirtschaft als 

Steuerzahler ein wesentlicher Faktor für einen stabilen Staatshaushalt. So, wie wir 

sonst häufig den Steuerzahlern danken, dürfen wir hier durchaus auch an die Konzer-

ne und alle Unternehmen, an die vielen Freiberufler und die anderen Selbstständigen 

denken, die in Deutschland ihre Steuern zahlen und natürlich nach Corona gern wie-

der mehr Steuern bezahlen würden. Noch immer haben wir nicht das Vor-Corona-Ni-

veau von 2019 erreicht.

Als ich heute auf dem Bahnhof in München war, las ich auf einem Bildschirm: "Bayern 

ist sehr innovativ!" Bayern hat nämlich die meisten Patentanmeldungen in ganz Euro-

pa. Das ist doch ein deutliches Zeichen dafür, wie innovativ wir im Freistaat Bayern 

aufgestellt sind.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, im Einzelplan 07 setzt, wie ich meine, der Freistaat 

Impulse für die Zukunftsfähigkeit unserer bayerischen Wirtschaft. Der Schwerpunkt 

liegt natürlich auf der Hightech Agenda, die mit der Hightech Agenda Plus um ein Kon-

junkturprogramm erweitert wurde. Bis zum Jahr 2025 sind Investitionen in Höhe von 

rund 1,5 Milliarden Euro vorgesehen. Das ist ein sehr wichtiger, guter Aufschlag.
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Unsere zusätzlichen Maßnahmen geben den zentralen bayerischen Themenfeldern – 

Wissenschaft, Wirtschaft, Forschung und Digitalisierung – einen großen konjunkturel-

len Schub. Auch daran wird die zentrale Bedeutung des Einzelplans 07 deutlich.Die 

Hightech Agenda Plus ist ein tragender Baustein, um aus dieser großen Corona-Krise 

wieder einen Weg heraus zu finden. Sie steht als Konjunkturprogramm in diesem 

Sinne unmittelbar im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, deswegen noch mal der wichtige Hinweis: Wir inves-

tieren in die Forschung, die gerade auch außeruniversitär über den Einzelplan 07 fi-

nanziert wird. Dies ist ein zentraler Bereich für ein selbsttragendes und nachhaltiges 

Wachstum, was ja ganz wichtig ist. Gerade aktuell wird es deutlicher denn je: Russi-

sches Gas können wir nur ersetzen, wenn wir eigene Lösungen haben. Dafür braucht 

es natürlich insbesondere technischen Fortschritt. Das möchte ich noch mal ausdrück-

lich betonen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, meine sehr verehrten Damen und Herren, der Haus-

halt unseres Wirtschaftsministeriums weist eine beindruckende Investitionsquote von 

46,1 % auf. Die Personal- und Sachausgabenquote ist mit 8,5 % – und das möchte ich 

noch mal deutlich hervorheben – relativ niedrig. Sie liegt im Durchschnitt der baye-

rischen Ressorts bei 38,6 %. Nicht zu vergessen ist auch der BayernFonds, der als 

letzte Patrona von Corona gebeutelten Unternehmen helfen kann. Wir können für die-

sen Haushalt sein Volumen glücklicherweise auch reduzieren und ihn gleichzeitig bis 

zum 30. Juni 2022 verlängern.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir ändern dafür im Zuge dieses Haushaltsgesetzes 

auch das BayernFonds-Gesetz, entsprechend den bundesrechtlichen Regelungen 

beim Wirtschaftsstabilisierungsfonds. Der Maximalbetrag für Garantien reduziert sich 

von 26 Milliarden Euro auf nunmehr 6,5 Milliarden Euro. Die Kreditermächtigung wird 

von 20 Milliarden Euro auf nun 10 Milliarden Euro reduziert. Glücklicherweise haben 

wir bislang das großzügige Volumen des BayernFonds nicht ausschöpfen müssen. 
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Dennoch ist es gut, ihn zu haben. Ich denke, er schafft großes Vertrauen des Marktes 

in Unternehmen, die unter Corona besonders leiden.

Im Haushaltsausschuss wurden insgesamt 130 Änderungsanträge zum Einzelplan 07 

eingereicht. Dies waren – daraus sieht man mal das Volumen – doppelt so viele wie 

im letzten Jahr. Ich möchte mich herzlich bei Josef Zellmeier, aber auch bei allen Kol-

leginnen und Kollegen für die wirklich sehr gute und harmonische Zusammenarbeit 

bedanken.

Neben allen Maßnahmen, die wir beschlossen haben, spielt gerade auch der Touris-

mus eine ganz zentrale Rolle. Wir waren mit dem Arbeitskreis Tourismus erst auf der 

Zugspitze und in Oberstdorf, wo wir deutlich gesehen haben, wie wichtig der Touris-

mus generell ist, nicht nur in diesem Bereich, sondern in ganz Bayern. Darauf wird 

wahrscheinlich die Kollegin Schreyer noch eingehen.

Bayern ist Tourismusland. Auch in meinem Stimmkreis in Mittelfranken ist das ein 

ganz wichtiger Punkt. Deswegen bin ich sehr dankbar dafür, dass wir hier entspre-

chende Mittel vorgesehen haben. Natürlich denke ich hier insbesondere an die Ar-

beitsplätze in unserem Land. Im Tourismus arbeiten schließlich rund 450.000 Men-

schen in allen Teilen Bayerns.

Ganz wichtig ist ferner, den Meisterbonus weiterhin auszubauen und unsere mittel-

ständischen Betriebe in ganz Bayern durch die regionale Wirtschaftsförderung ent-

sprechend zu unterstützen.

Ich will abschließend unseren Mittelbehörden ein Dankeschön sagen, also den jeweili-

gen Bezirksregierungen, wo ich persönlich mitbekomme, dass wir von der Wirtschafts-

förderung dort immer wieder entsprechend gut unterstützt und beraten werden.

In diesem Sinne geht noch mal ein herzliches Dankeschön an den Wirtschaftsminister, 

an unseren Finanzminister, aber auch an alle, die hier entsprechend mitgewirkt haben. 
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Ich bitte um Zustimmung zum Einzelplan 07. – Herzlichen Dank für die Aufmerksam-

keit!

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Präsidentin Ilse Aigner: Maske! Maske!

(Zuruf: Er hat sie doch auf!)

– Du hast sie auf, das habe ich nicht gesehen, entschuldige. Sorry! Es ist alles gut, 

Hans. Ich habe es nicht gesehen. Entschuldige, Hans!

Die nächste Rednerin ist die Kollegin Fuchs für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN.

Barbara Fuchs (GRÜNE): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Kolleginnen und 

Kollegen! Nach zwei Jahren Corona-Pandemie kämpfen die bayerischen Unterneh-

men seit dem russischen Überfall auf die Ukraine nun mit zusätzlichen, extrem 

schwierigen Herausforderungen. Unsere bayerische Wirtschaft ist sehr stark. Trotz-

dem ist das eine ganz schwierige Situation. Sicher geglaubte Aufträge wurden über 

Nacht storniert. Fest eingeplantes Material fehlt. Damit stehen nach kurzer Zeit in 

manchen Betrieben Produktionslinien, und die Energiekosten steigen täglich.

Das, meine Damen und Herren, ist der unternehmerische Alltag unzähliger bayeri-

scher Betriebe seit Ende Februar. Gleichzeitig werden die schon bestehenden Her-

ausforderungen nicht kleiner: Die Digitalisierung schreitet voran, und der bayerische 

Arbeitsmarkt ist leer. Es fehlt mittlerweile in fast allen Branchen an Fachkräften. Da 

sehen wir auch im Haushaltsplan des Wirtschaftsministeriums ein großes Alarmsignal, 

nämlich zum Beispiel beim Meisterbonus. Dieses Stichwort hatten wir gerade gehört. 

Der Meisterbonus selbst wurde zwar erhöht, aber das Gesamtbudget wurde gesenkt. 

Warum? – Weil nicht genug abgerufen wurde. Das heißt, es gab zu wenige Men-

schen, die diesen Weg gegangen sind.
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Jetzt kann man verschieden reagieren. Man kann das Budget verkleinern, oder man 

kann sagen: Wir brauchen mehr Menschen, die diesen Weg gehen. Ich sage, wir 

brauchen mehr Menschen, die diesen Weg gehen, die diese Meisterausbildung wirk-

lich machen. Das müssen wir unterstützen, statt zu kürzen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Dann zu einem Riesenthema, dem Fachkräftemangel. Herr Aiwanger, Sie werden ja 

oft auf das Thema angesprochen. Als Wirtschaftsminister sind Sie ja ein Stück weit 

mitverantwortlich, auch wenn manche Themen in anderen Ressorts gespielt werden. 

Da muss man aber übergreifend handeln. Leider wurde die Berufseinstiegsbegleitung 

jetzt endgültig nicht mehr weitergeführt. Wir haben letztes Jahr noch darum gekämpft 

und haben ein Jahr gewonnen. Jetzt wird das Programm letztendlich nicht mehr wei-

tergeführt. Das Programm böte aber die Chance, junge Menschen abzuholen, die ein 

bisschen Unterstützung brauchen, um eben auch den Weg in die duale Ausbildung zu 

gehen. Da bitte ich Sie, oder ich fordere Sie auf, soweit ich das kann: Reden Sie mit 

Ihren Leuten. Ich glaube, das ist der Einzelplan 10. Heute ist noch mal die Chance, 

daran etwas zu verändern und das Programm doch weiterlaufen zu lassen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Das sind nämlich die Fachkräfte der Zukunft. Die finden wir nicht am Ende ihrer Aus-

bildung, sondern die müssen wir ganz am Anfang abholen. Wir hatten im Einzel-

plan 07 viele gute Anträge zu den beruflichen Bildungsstätten der Kammern, für die 

duale Ausbildung. Die wurden alle abgelehnt; das finde ich sehr schade. Ich bitte, das 

noch mal zu überdenken und in irgendeiner Form wieder reinzubringen. Das kann ein-

fach nicht sein. Die Betriebe haben zu wenige Leute, um die Aufträge anzunehmen, 

weil ihnen das Personal fehlt. Gerade für die notwendige Energie- und Wärmewende 

brauchen wir aber Leute, die die Arbeiten ausführen. – Zu dem Thema Energie- und 

Wärmewende wird mein Kollege gleich noch was sagen.
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Dann fehlt uns die Evaluation der Förderprogramme. Die kommen einfach nicht in den 

kleinen und mittleren Betrieben an.

Ein wichtiges Thema ist noch, die Reparatur defekter Haushaltsgeräte mit 100 Euro zu 

belohnen, zu unterstützen und zu fördern. Wir haben dazu einen Antrag gestellt. In 

Thüringen findet das bereits statt. Das ist ein Weg, den Menschen klarzumachen: 

Lasst eure Geräte reparieren, schmeißt nicht alles weg. Für die Nachhaltigkeit, für die 

Kreislaufwirtschaft könnte man hier ein kleines Zeichen setzen. Das ist nicht passiert.

Auch der Ausbau der Ladesäulen-Infrastruktur geht noch zu langsam, obwohl die 

Menschen eigentlich schon bereit sind, jetzt umzusteigen, wenn sie eine Kaufent-

scheidung zu treffen haben.

Insgesamt lässt dieser Haushalt nicht erkennen, dass Bayern einen Beitrag zum Euro-

pean Green Deal, zum Klimaschutz und zum Umbau der Wirtschaft, leisten will. – 

Noch ein kleines Beispiel: Die Bayerische Staatsregierung blockiert sich gegenseitig. 

Die einen sagen: Kein 10 H! Die anderen sagen: Keine Photovoltaik! So kommen wir 

aber nicht weiter. Bitte lassen Sie ab von diesem Klein-Klein der Parteien, und hören 

Sie auf, sich im Kreis zu drehen. Wenn man sich nämlich im Kreis dreht, macht man 

mit dem Hintern kaputt, was man vorne aufgebaut hat. Das geht nicht!

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zusammenarbeiten und die Themen voranbringen, das ist die Aufgabe, die wir hier 

haben.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht der Kollege Bernhard Pohl für die Frak-

tion der FREIEN WÄHLER.

Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER): Frau Präsidentin, Herr Staatsminister, liebe Kolle-

ginnen und Kollegen! Lassen Sie mich beginnen mit einem Dank an den Kollegen von 
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Brunn, der vor wenigen Minuten vor dem Haus einen Chaoten der Polizei übergeben 

hat. Dieser hat uns lauthals wegen der Corona-Maßnahmen kollektiv als "Abschaum" 

bezeichnet. Ich möchte an dieser Stelle einige von uns in diesem Raum bitten, einmal 

kritisch zu reflektieren, inwieweit sie durch ihre Äußerungen derartigen Dingen Vor-

schub leisten. Das muss an dieser Stelle schon einmal gesagt werden.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Der Staatshaushalt ist wesentlich geprägt durch die Einnahmen, nicht nur durch die 

Ausgaben. Die Einnahmen, die wir in vielen Bereichen sinnvoll über das Land vertei-

len, müssen erwirtschaftet werden. Deswegen geht zu Beginn ein Dank an alle Unter-

nehmer, Arbeitnehmer und all diejenigen in Bayern, die dazu beigetragen haben, dass 

wir trotz Corona immer noch gute Steuereinnahmen haben. Aber nicht nur die Bevöl-

kerung, sondern auch die verantwortlichen Politiker sind hier zu nennen, allen voran 

Hubert Aiwanger. Er stemmt sich als Wirtschaftsminister tatkräftig und entschlossen 

Krisen entgegen und hält Bayern auf Kurs.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Wir sind in schweren Zeiten. Es gibt einige Dinge, die wir nicht beeinflussen können. 

Wir werden möglicherweise in einigen Wochen oder Monaten noch einmal kritisch 

über diesen Haushalt schauen müssen. Kein Mensch kann das vorhersagen. Es gibt 

nicht oder nur bedingt beeinflussbare Faktoren. Hier sind der Angriffskrieg Russlands 

gegen die Ukraine und die Corona-Pandemie zu nennen. Es gibt aber auch beein-

flussbare Faktoren. Hier muss ich einen flammenden Appell nach Berlin richten. Wir 

stehen am Beginn einer ganz gefährlichen Stagflation, die unsere Wirtschaft ganz we-

sentlich treffen kann. Deswegen appelliere ich an die Verantwortlichen in Berlin: Tun 

Sie etwas, damit Energie bezahlbar bleibt! Das hat nicht nur mit der internationalen 

Krise zu tun, sondern auch mit der Steuerpolitik. Bei der Steuerpolitik können Sie han-

deln, und da müssen Sie sogar handeln. Sie müssen in diesem Bereich noch mehr 

tun, als Sie bis jetzt getan haben!
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(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Das Wirtschaftsministerium ist wie das Kultusministerium und das Wissenschaftsmi-

nisterium ein Zukunftsministerium; denn unsere Zukunft hängt ganz wesentlich von 

den Faktoren Bildung, Forschung, Entwicklung und Wirtschaft ab. Es ist ganz wichtig, 

hier die Weichen richtig zu stellen. Das hat unser Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger 

gemeinsam mit den Regierungsfraktionen von FREIEN WÄHLERN und CSU in den 

letzten Jahren getan. Ich sage nur: Hightech Agenda Bayern und Hightech Agenda 

Plus. Das sind die richtigen Antworten auf die Fragen unserer Zeit. Ich sagte bereits 

gestern, dass nicht Verbot und Verzicht die Antworten auf die Klimakrise sind. Nein! 

Unsere Wirtschaft, unsere Forschung und Entwicklung müssen die Antworten geben 

und Lösungen finden, die wir weltweit einsetzen können, um den Problemen zu be-

gegnen und uns in eine gute Zukunft zu führen.

Ich bin sehr froh, dass wir für die Hightech Agenda und die Hightech Agenda Plus – 

diese haben wir übrigens bereits vor Corona aufgesetzt – dieses Jahr in den Haushalt 

350 Millionen Euro eingestellt haben. Damit können wir Zukunftsfragen regeln.

Wir müssen aber auch auf unseren Bestand, auf unsere heimische Industrie achten. 

Hier sind auch ein paar Probleme, die uns von anderer Seite aufgebürdet werden, zu 

lösen. Die Rüstungsindustrie leidet darunter, dass bei der bevorstehenden Taxonomie 

eine Einstufung droht, die sie benachteiligen wird. Das kann doch nicht richtig sein. 

Wir erfahren doch gerade jetzt sehr schmerzlich, wie systemrelevant die Rüstungsin-

dustrie gerade in Bayern ist. Wir müssen alles tun, damit die Rüstungsunternehmen 

nicht unter die Kuratel der Taxonomie kommen.

Unser Wirtschaftsminister ist nicht nur für die Großindustrie, sondern auch für die re-

gionale Industrie zuständig. Er ist auch der Minister für die Landesentwicklung. Die 

Schlagwörter sind Mittelstand und Handwerk. Frau Kollegin Fuchs, Sie haben den 

Meisterbonus angesprochen. Der Meisterbonus des Freistaates ist doch eine hervor-

ragende Sache. Er setzt die richtigen Anreize. Sie sagen, dass er nicht in ausreichen-
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dem Maße abgerufen wird. Das liegt aber nicht am Meisterbonus. Das liegt daran, 

dass den Handwerksbetrieben ständig neue bürokratische Hürden auferlegt werden, 

und zwar nicht vom Freistaat Bayern. Wir sollten daran ansetzen, die Bürokratie im 

Handwerk einzudämmen, damit es sich überhaupt noch lohnt, einen Handwerksberuf 

zu ergreifen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Ich danke dem Wirtschaftsminister auch für seine Weitsicht beim Thema Energie. Er 

hat nämlich schon 2019/2020 gemeinsam mit dem Ministerpräsidenten eine Wasser-

stoffstrategie auf den Weg gebracht, als andere diese Idee noch bekämpft haben. Das 

ist der richtige Weg. Dieser Weg macht uns mittelfristig unabhängig und krisenresili-

ent. Für die aktuelle Herausforderung werden wir kurzfristige Antworten finden müs-

sen, die übrigens nicht in Windrädern liegen. Die Windräder brauchen nämlich ein 

paar Jahre, bis sie projektiert, genehmigt und schließlich gebaut sind. Hier werden wir 

kurzfristige Antworten finden müssen. Aber die langfristige Antwort hat der Wirt-

schaftsminister mit seiner Wasserstoffstrategie.

Lassen Sie mich zum Schluss noch einmal festhalten: Das wichtigste Thema für uns 

FREIE WÄHLER sind gleichwertige Lebensverhältnisse in Bayern. Es ist beim Wirt-

schaftsminister in guten Händen. Er packt an, er macht praktische Politik und nicht nur 

Ansagen. Vielen Dank, Hubert Aiwanger, vielen Dank, Bayerische Staatsregierung, 

vielen Dank an die Regierungsfraktionen! Dieser Haushalt hat unsere Zustimmung 

verdient.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege, es liegt eine Meldung zur Zwischenbemerkung 

des Kollegen Böhm vor.

Martin Böhm (AfD): Sehr geehrter Herr Kollege Pohl, Sie sind gerade auf die Kuratel 

der Taxonomie eingegangen. Das erinnert mich an den Dringlichkeitsantrag Ihrer Frak-
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tion von letzter Woche, der leider heute nicht besprochen wird. Es ist bezeichnend, 

dass Sie jetzt die im Raum stehende Gefahr der sozialen Taxonomie beklagen, aber 

gleichzeitig Ihre Fraktion und ein gewisser Ausschussvorsitzender an jeder möglichen 

Stelle dem Wahnsinn der Eurokraten im Ausschuss zustimmen. Wie bringen Sie die 

Haltung des Ausschussvorsitzenden mit dem, was Sie gerade postulieren, nämlich der 

Gefahr der sozialen Taxonomie, überein?

Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER): Ich habe akustisch nicht alles von dem verstan-

den, was Sie gesagt haben. Sie werden vermutlich den Vorsitzenden des Europaaus-

schusses meinen. Seine Meinung ist gerade in dieser Frage zu 100 % deckungsgleich 

mit dem, was ich soeben gesagt habe. Die Rüstungsindustrie ist systemrelevant, die 

Rüstungsindustrie ist notwendig. Wir müssen alles dafür tun, dass wir nicht nur heimi-

sche Arbeitsplätze sichern, sondern mit einer guten Rüstungsindustrie die Verteidi-

gungsfähigkeit Deutschlands als einem wichtigen Partner im NATO-Bündnis aufrecht-

erhalten.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Der nächste Redner ist der Kollege Gerd Mannes für die 

AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Gerd Mannes (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Damen und Herren! Die 

Welt schlittert von einer Krise in die nächste. Die selbst verschuldete Inflation und die 

wirtschaftlichen Schäden infolge der falschen Corona- und Klimapolitik verschlechtern 

unsere wirtschaftliche Lage täglich. Kurz gesagt: Die Staatsregierung schlägt Bayern 

finanz- und wirtschaftspolitisch kurz und klein. Herr Staatsminister Aiwanger, Sie sag-

ten während der Corona-Zeit selbst, dass die Wirtschaft wissentlich und willentlich 

gegen die Wand gefahren wird.

(Zuruf)
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Die bayerische Staatsverschuldung ist in der Corona-Krise von 27 auf 47 Milliarden 

Euro erheblich angestiegen. Dabei sind die finanziellen Folgen der Ukraine-Krise noch 

nicht ansatzweise berücksichtigt. Trotz dieser Schieflage planen Sie, weiteres Geld 

der Steuerzahler mit sinnlosen ökosozialistischen Projekten zu verschleudern. Zahlrei-

che im Haushalt vorgesehene Positionen für die Unterstützung von Unternehmens-

gründungen, Handwerksbetrieben und Forschung an neuen Technologien gehen zwar 

in die richtige Richtung; mit diesem Einzelplan Wirtschaft wollen Sie aber auch die ge-

scheiterte Energiewende und den Raubbau an unserer grundlastfähigen Energiever-

sorgung fortsetzen.

Bei der Umsetzung dieser ideologischen Agenda hat Ihr Ministerium auch die Verfas-

sung gebrochen, Herr Aiwanger. Es handelt sich um Verstöße gegen die Gewaltentei-

lung, das Budgetrecht des Parlaments und die staatliche Neutralitätspflicht. Das Wirt-

schaftsministerium hat für die Beratungsschwerpunkte im Einzelplan 07 statt einer 

bloßen Zusammenfassung auch Abstimmungsempfehlungen versandt. Dort heißt es 

wörtlich: mehr oder weniger begründete Anträge der AfD auf Mittelanhebung im Ein-

zelplan 07 unter Gegenfinanzierung aus Einzelplan 03 Asyl allein deshalb abzulehnen. 

– Die Staatsregierung hat hier auf übergriffige Art und Weise Einfluss auf die Haus-

haltsberatungen des Parlaments genommen. Der Aufforderung unserer Fraktion, die 

Folgen dieses eklatanten Rechtsbruchs zu beseitigen, sind Sie nicht nachgekommen. 

Der vorliegende Haushalt ist also bezüglich der Regelungen des Einzelplans 07 aus 

unserer Sicht verfassungswidrig. Dagegen werden wir voraussichtlich klagen.

Jetzt zu dem Einzelplan 07 mit über 1,7 Milliarden Euro.

(Zuruf)

– Doch, doch. Jetzt hören Sie halt zu. Jetzt wird es interessant. – Sie wollen hier 

100 Millionen Euro für das sogenannte Klimapaket und die gescheiterte Energiewende 

zum Fenster hinauswerfen. Sie wollen 32 Millionen Euro für die Subventionierung der 

E-Mobilität verbrennen. Die Summe für volkswirtschaftlich unrentable Staatsausgaben 
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beträgt logischerweise rund 130 Millionen Euro. In Krisenzeiten ist diese Verschleude-

rung von Steuergeldern ein echter Skandal.

Geehrte Kollegen, Sie müssen damit aufhören, den Markt durch ordnungspolitische 

Eingriffe in eine immer steilere Abwärtsspirale zu drängen. Wir als AfD-Fraktion haben 

73 sinnvolle Anträge erarbeitet. Damit wollten wir die schlimmsten Auswüchse Ihrer in 

diesen Haushaltspositionen falschen Haushaltspolitik ausbügeln. Aus unseren Anträ-

gen ergaben sich Ausgaben in Höhe von rund 150 Millionen Euro. Alle diese Projekte 

sind technologisch sinnvoll und zukunftsorientiert. Gegenfinanziert werden unsere An-

träge im Wesentlichen durch die Streichung der Mittel für sogenannte Klimaschutz-

maßnahmen, die global betrachtet – entschuldigen Sie meine Ausdrucksweise – kein 

Schwein interessieren. Mit unseren Änderungsanträgen setzen wir auf wirtschaftliche 

Zukunftsfähigkeit in Bayern.

Ein paar Beispiele: Wir beantragen mehr Geld für Unternehmensgründungen – über 

23,8 Millionen Euro – und für bayerische Fachkräfte und kleine und mittlere Unterneh-

men – über 25,5 Millionen Euro. Die Erforschung der neusten Kernreaktoren und der 

Kernfusion wollen wir mit 14 Millionen Euro fördern. Das ist ein sehr wichtiges Zu-

kunftsprojekt, um eine grundlastfähige Energieversorgung in Bayern zu sichern. Wei-

tere 17,5 Millionen Euro wollen wir für die Forschung an synthetischen Kraftstoffen 

und effizienterer Verbrennungstechnologie bereitstellen. Für die Forschung und Förde-

rung einer bayerischen Halbleiter- und Mikroprozessorindustrie haben wir 19 Millionen 

Euro beantragt, für Forschung und Aufbau einer bayerischen Roboterindustrie 10 Mil-

lionen Euro. Wir haben auch mehr Geld für die Weltraumforschung und die Weltraum-

wirtschaft in Höhe von 10 Millionen Euro beantragt. – Alle Forschungsprojekte, die ich 

jetzt angeführt habe, und die entsprechenden Wirtschaftszweige verdienen im Gegen-

satz zu Ihren ökosozialistischen Weltrettungsfantasien die Förderung durch Haushalts-

mittel.
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Fassen Sie sich ein Herz und treffen Sie ausnahmsweise mal eine vernünftige Ent-

scheidung für ein wettbewerbsfähiges und zukunftsorientiertes Bayern, und stimmen 

Sie unseren Anträgen zu.

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Für die SPD-Fraktion erteile ich der Kollegin Annette Karl 

das Wort.

Annette Karl (SPD): Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen, meine Damen 

und Herren! Die Herausforderungen für den Bereich Wirtschaft, Energie und Landes-

entwicklung sind groß und sind durch den Ukraine-Krieg noch größer und drängender 

geworden. Ein Haushaltsplan sollte diese Herausforderungen widerspiegeln. Der vor-

gelegte 07er-Haushalt tut dies leider nicht. Er spiegelt nur die Zerrissenheit der Regie-

rungskoalition wider. Er lässt keine Schwerpunkte erkennen, ist mut- und kraftlos und 

besteht nur aus einem Weiter-dahinwursteln.

(Beifall bei der SPD)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, es ist ganz klar: Wir brauchen schnell einen Wechsel 

in der Form unserer Energieversorgung weg vom russischen Gas und Öl und insge-

samt weg von fossilen Energien. Wir brauchen dafür keine Antworten von vorgestern 

wie die Verlängerung der Atomlaufzeiten, sondern einen massiven Ausbau der erneu-

erbaren Energien, verbunden mit einer schnellen Wärmewende.

(Beifall bei der SPD)

Das heißt, wir müssen das 10.000-Häuser-Programm ausweiten und vor allen Dingen 

die Sanierung von Bestandsgebäuden in den Blick nehmen. Entsprechend muss das 

Programm dann auch finanziell ausgestattet sein. Wir fordern deshalb eine deutliche 

Erhöhung. Auch wenn der Haushaltsentwurf eine Aufstockung vorsieht – das reicht 

nicht.
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Wir müssen endlich das riesige Potenzial, auf dem wir in Bayern sitzen, nämlich die 

Geothermie, besser ausschöpfen. Um nur eine Zahl zu nennen: Allein für drei Wärme-

transportleistungen im Raum München rechnet das Staatsministerium für Wirtschaft 

mit einem Förderbedarf in Höhe von 60 bis 80 Millionen Euro. Im letzten Jahr waren 

gerade mal 2,5 Millionen Euro zur verstärkten Nutzung der Geothermie veranschlagt. 

Das hat die Staatsregierung in ihrem Entwurf zwar nun um 7,5 Millionen Euro erhöht. 

Das ist uns aber längst nicht ausreichend. Wir fordern deshalb eine Erhöhung um 

10 Millionen Euro. Desgleichen müssen wir die klimaneutrale Fernwärme weiter aus-

bauen und die Kommunen dabei unterstützen, denen bei dem Aufbau eine zentrale 

Rolle zukommt.

Lassen Sie mich kurz das Thema "Transformation der Industrie" beleuchten. Bei der 

Antriebswende in der Fahrzeugindustrie müssen wir klar auf Elektromobilität setzen. 

Bei Pkw ist das sowieso klar, aber auch beim Transportverkehr mit Lkw ist der Batte-

riebetrieb erste Wahl.

Natürlich brauchen wir Wasserstoff; aber wir brauchen ihn für jene Bereiche, die sich 

nicht elektrifizieren lassen. Das sind zuallererst die energieintensiven Industrien wie 

die Chemieindustrie. Die Produktion von grünem Wasserstoff erfordert sehr viel Strom 

aus erneuerbaren Quellen. Deswegen: Konzentration des Einsatzes von Wasserstoff 

dort, wo er hingehört. Deshalb wollen wir die Mittel, die im Haushalt für den Ausbau 

von Wasserstofftankstellen vorgesehen sind, auf den Ausbau der Elektroladeinfra-

struktur umverlegen. Das ist für mich ein Beispiel dafür: Man muss auch mal den Mut 

haben, einen Weg einzuschlagen, den aber richtig mit voller Verve, anstatt überall ein 

bisschen Geld hinzupacken, ohne dass man eine Zielrichtung erkennt.

(Beifall bei der SPD)

Wir sind der Meinung, dass die sozialökologische Transformation der Wirtschaft ein 

großes Projekt ist und dass es gut wäre, sich hier Unterstützung zu holen.Deshalb for-
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dern wir eine Transformationsagentur, um die jeweiligen Industriezweige mit den richti-

gen Transformationsinstrumenten zu bestücken.

Der Fachkräftemangel ist ein großes Problem. Das ist heute schon erwähnt worden. 

Deshalb brauchen wir eine Erhöhung der Attraktivität der Handwerksberufe, insbeson-

dere die tatsächliche Gleichstellung von Meister und Master. Die Kürzung des Meister-

bonus ist daher völlig kontraproduktiv. Wir brauchen eine komplette Kostenfreiheit der 

Meisterausbildung. Deshalb muss auch dieser Ansatz erhöht werden.

(Beifall bei der SPD)

Ein schneller Ausbau der erneuerbaren Energien erfordert auch mehr Einsatz und Ab-

stimmungsarbeit bei den Regionalen Planungsverbänden. Ich nenne nur das Stich-

wort Regionalpläne Windkraft. Ich betone: In manchen Regionen gibt es noch gar 

keine solchen Pläne. Auch beim Flächensparen und bei der regionalen Entwicklung 

soll den Regionalen Planungsverbänden im Rahmen der Teilfortschreibung des LEP 

mehr Gewicht zukommen. Ich begrüße das nachdrücklich und ausdrücklich. Wir müs-

sen aber dann die Regionalen Planungsverbände auch entsprechend finanziell und 

personell ausstatten. Dazu haben wir einen Änderungsantrag eingebracht, über den 

namentlich abgestimmt werden soll.

Noch kurz zum Thema Digitalisierung: Die Digitalisierung ist die Herausforderung für 

die kleinen und mittleren Unternehmen. Frau Gerlach hat das Jahr 2020 unter das 

Motto "Marktwirtschaft digital" gestellt. Gleichzeitig wird jetzt das Förderprogramm Di-

gitalbonus gekürzt. Wir halten das für den völlig falschen Weg. Wir müssen den Digi-

talbonus nutzen, um die Mitarbeiter im Bereich der Digitalisierung zu schulen und sie 

mitzunehmen. Deshalb fordern wir auch hier eine Aufstockung.

Lassen Sie mich noch kurz etwas zur aktuellen Situation sagen: Das produzierende 

Gewerbe in Bayern ist Garant für Wohlstand und Arbeitsplätze. Wir sehen vor allem 

bei der Glas- und Keramikindustrie durch die Erhöhung der Gaspreise existenzielle 

Nöte. Der Bund handelt zwar, aber hier ist auch Bayern gefordert, zum Beispiel mit 
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einem Sonderprogramm Glas und Keramik. Außerdem müssen die Kreditvorgaben 

der LfA dringend vereinfacht und verschlankt werden.

In diesem Sinne bitte ich um Zustimmung zu unseren Änderungsanträgen.

(Beifall bei der SPD)

Präsidentin Ilse Aigner: Uns liegt eine Intervention von Herrn Kollegen Pohl vor. Bitte 

schön.

Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER): Ich habe zwei Anmerkungen und eine Frage:

Die erste Anmerkung. Sie sagten, wir müssten weg von russischem Gas und Öl. Ihnen 

ist sicher bekannt, dass unser Staatssekretär Roland Weigert seit zwei Jahren vor 

allem in Saudi-Arabien unterwegs ist, um dort alternative Quellen zu generieren. Ich 

glaube, das ist gut und richtig. Herr Habeck bereist diese Länder jetzt auch.

Meine zweite Anmerkung: Ihnen ist sicher bekannt, dass in Bayern bereits elektrisch 

angetriebene Lkw in der Planung und der Entwicklung sind.

Nun zu meiner Frage: In Ihren Änderungsanträgen lese ich immer wieder die Worte 

"Verstärkung der Mittel". Gehe ich recht in der Annahme, dass Sie damit die Grundli-

nien der Politik des Wirtschaftsministers unterstützen, aber der Meinung sind, man 

könnte hier und da noch etwas mehr tun?

Präsidentin Ilse Aigner: Frau Kollegin Karl, bitte.

Annette Karl (SPD): Lassen Sie mich kurz antworten. Zum ersten Punkt: Staatssekre-

tär Weigert ist vor allem in den Vereinigten Arabischen Emiraten unterwegs. Das ist 

verdienstvoll. Ich weiß das so genau, weil ich bei beiden Reisen dabei war. Ich denke, 

wir müssen das eine tun, dürfen aber das andere nicht lassen. Wir müssen überall 

schauen, dass wir unsere Industrie unter den jetzigen Herausforderungen bezüglich 

der Energieversorgung wettbewerbsfähig und existenzfähig halten.
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Zur Grundausrichtung des Wirtschaftshaushalts: Sie haben mit Ihrer Einschätzung 

recht, dass nicht alles falsch ist. Ich habe aber vorhin versucht zu erklären, dass es 

nicht darum geht, hier ein bisschen was zu tun und dort eine Schublade aufzumachen. 

Es geht auch nicht darum, da oder dort ein Projekt zu unterstützen. Wir müssen uns 

vielmehr darauf konzentrieren, unsere Wirtschaft sozialökologisch zu transformieren. 

Wir müssen die Abhängigkeit von fossilen Energien beseitigen und uns endlich den 

erneuerbaren Energien zuwenden. Bei dieser Im-Kreis-Dreherei wird immer auf Regio-

nalpläne Windkraft verwiesen, die es entweder nicht gibt oder die überhaupt nicht 

mehr aktuell sind. Wir brauchen hier mehr Mut und mehr Zuversicht.

(Beifall bei der SPD)

Präsidentin Ilse Aigner: Danke schön. – Als Nächstem erteile ich Herrn Kollegen Al-

bert Duin von der FDP-Fraktion das Wort.

Albert Duin (FDP): Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen, einen schönen 

guten Morgen! Bayern ist ein reiches Land; wir haben scheinbar Geld wie Heu. – So 

wenigstens liest sich der Haushaltsplan 07 unseres Wirtschaftsministers. Das Problem 

ist, der Wirtschaftsminister sitzt wie Dagobert Duck auf dem Geld und möchte es am 

liebsten gar nicht verteilen. Die Mittel, die wir für die vielen Förderprogramme haben, 

werden nicht ausgeschöpft, und das schon seit Jahren. Teilweise werden nur 10 % 

oder weniger dieser Mittel abgerufen. Wollen wir das Geld denn nicht lieber sinniger 

ausgeben?

Wir haben es vorhin gehört: Wir brauchen unbedingt eine Unterstützung der Fachkräf-

teausbildung. Wir brauchen eine Fachkräfteausbildung mit dem Grundsatz Meister 

gleich Master. Das predige ich schon seit über drei Jahren. Als ich das im Wirtschafts-

ausschuss gebracht habe, wurde mir von den GRÜNEN gesagt: Die Gleichstellung bei 

gleicher Bezahlung gehe nicht; denn da gebe es so viele Abbrecher. Das hat Herr 

Adjei gesagt; das lässt sich in einem Protokoll nachlesen. Dazu sollten Sie stehen. Ich 

bin mir sicher, dass wir diese Fachkräfte unbedingt brauchen. Wir müssen sie nicht 
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nur beim Namen, sondern auch in Bezug auf die Unterstützung gleichstellen. Viele 

Universitäten werden bezahlt und unterstützt; aber das Handwerk bleibt auf der Stre-

cke. Irgendjemand muss doch diese Energiewende, von der wir sprechen, bauen. Uns 

hilft es nichts, wenn jemand am Computer ein schönes Windrad zeichnet; irgendje-

mand muss es auch hinstellen. Darauf kommt es an. Deshalb brauchen wir eine Un-

terstützung der Facharbeiterausbildung.

Wir brauchen aber nicht nur das. Der Staat macht sich in vielen Bereichen einen 

schlanken Fuß. Die überbetriebliche Lehrlingsausbildung muss der Unternehmer zah-

len. Er hat aber nicht immer alle Gewerke in seinem Unternehmen. Ein Unternehmen 

der Elektroindustrie verfügt zum Beispiel nicht unbedingt über einen Schweißplatz. 

Dann muss dieser Lehrling einen Kurs besuchen. Solche Module summieren sich auf 

fünf bis sechs Stück im Jahr. Sie kosten jeweils zwischen 300 und 600 Euro pro Per-

son und Kurs. Der Unternehmer, der Ausbilder, muss diesen Kurs nicht nur bezahlen, 

nein, er muss auch noch auf die Mitarbeiter verzichten. Das tut er gerne. Das scheint 

sich aber inzwischen eingeschliffen zu haben. Wir Unternehmer haben aber gar nichts 

dagegen. Wir wollen unsere Leute selbst nach eigenem Gutdünken ausbilden, damit 

sie für den späteren Berufsweg auch etwas taugen.

Die Handwerkskammern müssen auch gefördert werden. Sie brauchen Geld, um 

überhaupt die Gewerke zur Verfügung stellen zu können. Sie haben die ganzen Ein-

richtungen. Das geht zulasten der Mitglieder in den Kammern, die Zwangsmitglieder 

sind. Ich habe damit kein Problem, aber mit dem Geld dieser Leute wird das alles be-

zahlt. Auch hier sollte etwas gemacht werden.

Lieber Hubert Aiwanger, wir müssen einmal die ganzen Förderprogramme durchfors-

ten und schauen, wo wir Geld einsparen können, damit es an anderer Stelle vernünftig 

ausgegeben werden kann.

(Beifall bei der FDP)
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Wir bräuchten zum Beispiel eine Erweiterung des Digitalbonus. In anderen Bundeslän-

dern werden auch Freiberufler damit unterstützt. Dieses Programm wird dort sehr gut 

angenommen. Das läuft aber nach dem Windhundverfahren, und dann ist auf einmal 

Schluss, während in anderen Bereichen viel Geld übrig bleibt und nicht abgerufen 

wird.

Damit komme ich zur Energie. Ich habe gerade vorgestern die letzte Preiserhöhung 

von meinem Zulieferer für Kupferlackdrähte bekommen. Ab dem 1. Mai gibt es hier 

eine Preiserhöhung um 23 % aufgrund der gestiegenen Energiekosten. Das ist die 

dritte Erhöhung in fünf Monaten. Ich weiß gar nicht, wie die Industrie in Zukunft noch 

arbeiten soll. Wir sitzen hier und reden über die Energiewende. Ein solcher Quatsch! 

Wir hätten die Energie, wenn wir unsere Kernkraftwerke weiterlaufen lassen würden. 

Wir sollten zumindest einmal darüber nachdenken. Gestern kam von Herrn von Brunn 

– er ist heute leider nicht da – die Aussage: Unsere Kernkraftwerke, die noch in Be-

trieb sind, entsprechen nicht den sicherheitstechnischen Vorgaben. – Das ist gegen-

über den Leuten, die dort arbeiten, eine Gemeinheit; denn alle diese Werke sind per-

fekt in Schuss und besser als alle anderen auf der ganzen Welt.

(Beifall bei der FDP)

Reden wir über Wasserstoff. Ich kann es nur wiederholen: Wasserstoff ist ein Energie-

träger. Er muss erzeugt werden. Wenn ich Wasserstoff mithilfe von elektrischem Strom 

erzeuge, habe ich einen Wirkungsgrad von etwa 20 bis 25 %.Also, es muss vernünftig 

vorgegangen werden.

An erster Stelle steht aber: Durchforsten Sie die Förderprogramme, und stellen Sie die 

frei werdenden Mittel bitte der beruflichen Ausbildung zur Verfügung, dann können alle 

meine Kollegen wieder arbeiten.

(Beifall bei der FDP)
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Präsidentin Ilse Aigner: Für die CSU-Fraktion spricht als Nächste die Kollegin Kers-

tin Schreyer.

Kerstin Schreyer (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! In einigen Redebeiträgen wurde schon angeschnitten, was im Haushalt alles ent-

halten ist. Der Kollege Hans Herold hat das angesprochen. Ich versuche jetzt in den 

vier Minuten, die mir bleiben, noch die wirtschaftspolitische Einordnung vorzunehmen.

Die Corona-Krise hat den bayerischen Unternehmen sehr viel abverlangt. Der Ukrai-

ne-Krieg tut ein Übriges dazu. Insofern dürfen wir festhalten, dass der Freistaat Bay-

ern, die Bayerische Staatsregierung, aber auch die Regierungsfraktionen immer ver-

lässliche Partner für die Wirtschaft waren. Wenn man sich überlegt, welche 

Herausforderungen wir bestanden haben, darf man an der Stelle schon sagen: Wir 

alle hätten nicht gedacht, dass nach den letzten zwei Jahren die Arbeitslosigkeit trotz-

dem nicht nennenswert steigt, dass sogar Tarifsteigerungen möglich sind. All das hät-

ten wir doch niemals gedacht. Dafür geht ein riesengroßes Dankeschön an die Unter-

nehmerinnen und Unternehmer. Ich möchte an dieser Stelle auch dem Herrn 

Staatsminister Hubert Aiwanger ganz herzlich danken, der mit seinen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern sehr intensiv dafür gekämpft hat, dass sofort Lösungen kommen und 

nicht erst lange diskutiert und gefackelt wird. Insofern ein herzliches Vergelts Gott an 

der Stelle!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Der Einzelplan steigt um 10 % auf 1,78 Milliarden Euro. Das heißt, der Freistaat setzt 

die richtigen Rahmenbedingungen; er lässt die Wirtschaft nicht im Stich. Auch in Zu-

kunftsprojekte wird intensiv investiert. Schauen wir uns nur den Luft- und Raumfahrt-

bereich an, Bavaria One. Der eine oder andere mag darüber schmunzeln, aber das 

sind die Zukunftsprojekte. Wir müssen doch weltweit ein Gesicht nach außen zeigen, 

und wir müssen unsere Punkte weiterbringen.
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Für den Stromleitungsbau werden vier neue Stellen geschaffen. Wir müssen an die-

sen Stellen klug sein. Wir müssen beim Energiesektor ohne Schaum vor dem Mund 

verschiedene Energiequellen anschauen. Ich bin sehr dankbar dafür, dass beide Re-

gierungsfraktionen und die Staatsregierung in einem guten Austausch sind, um das 

Richtige für die Bürgerinnen und Bürger zu machen, und zwar mit ihnen und nicht 

gegen sie und auch nicht ideologisch.

Wichtig ist bei diesem Einzelplan besonders die hohe Investitionsquote von 46,1 %. 

Das heißt, knapp die Hälfte der Haushaltsmittel geht in Zukunftsprojekte. Die High-

tech Agenda sei kurz genannt, ein großes Anliegen des Herrn Ministerpräsidenten. 

Ebenso nenne ich die angewandte wirtschaftsnahe außeruniversitäre Forschung und 

Entwicklung. Wir haben also alle diese Maßnahmen weiterhin im Blick, obwohl Steuer-

einbrüche eintreten und obwohl es natürlich immer schwieriger wird, mit den Finanzen 

umzugehen. Das ist wertvoll und wichtig. Kollege Hans Herold hat zu Recht gesagt: 

Ohne Wirtschaft ist alles nichts. – Genau das ist der Punkt; wir müssen die Wirtschaft 

so stärken, dass wir danach über die anderen Dinge reden können, wo wir Geld ver-

teilen wollen.

Die Unternehmerinnen und Unternehmer haben ganz hervorragende Arbeit geleistet, 

gerade während Corona. Das kann man nicht oft genug betonen. Sie sind vor großen 

Herausforderungen gestanden – Mitarbeiter, Schwierigkeiten in den Lieferketten –, 

durch den Krieg hat sich das Ganze nicht verbessert. Insofern bin ich wirklich sehr, 

sehr dankbar, dass wir dort kein Gejammer haben. Im Gegenteil: Jeder krempelt die 

Ärmel hoch und versucht zu kämpfen. Insofern sind wir alle beieinander, dass wir das 

entsprechend hinbekommen.

Einen Punkt – der Herr Minister mag mir das verzeihen – möchte ich besonders he-

rausgreifen: die Belebung der Innenstädte. Als ehemalige Ministerin durfte ich einen 

Runden Tisch zur Belebung der Innenstädte ins Leben rufen. Ein ganz starker Partner 

war der Herr Wirtschaftsminister, der an der Stelle intensiv nachsteuert; denn die Un-

ternehmen, die Läden in der Innenstadt, werden nur funktionieren, wenn wir viel inves-
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tieren, und zwar zum einen in die Wirtschaft, zum anderen in Kunst und Kultur, aber 

natürlich auch in einen gewissen Eventcharakter. Insofern möchte ich zum Ausdruck 

bringen, wie toll es ist, dass wir aus den Reserven der beiden Koalitionspartner 

6,7 Millionen Euro zu diesen Mitteln zuschießen können. Am Ende wird es darum 

gehen, zu sagen, was wir tun können. Das ist der Bereich Wirtschaftsthemen, und 

dann muss aber auch Geld bewusst in den Bereich Innenstädte gehen, in die Stär-

kung der Gastronomie, damit wir keine leeren Geschäfte haben, sondern es letztlich 

schaffen, dass die Geschäfte bleiben können und die Innenstädte belebt werden. Viel-

leicht gelingt es sogar trotz der Corona-Folgen, dass die Innenstädte ein neues Ge-

sicht bekommen und wieder besonders lebenswert werden; denn das muss uns allen 

sehr am Herzen liegen. Natürlich existiert der Onlinehandel, und wir können ihn auch 

nicht wegdiskutieren; aber wichtig wird sein, die Innenstädte zu beleben. Insofern ein 

herzliches Vergelts Gott auch für diese Akzentuierung, Herr Minister!

Ich bitte Sie alle: Stimmen Sie dem Haushaltsplan zu, er ist klug aufgestellt und in die 

Zukunft gerichtet, er stabilisiert die Wirtschaft. Insofern bitte ich um Ihre Zustimmung.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Zu einer Zwischenbemerkung erteile ich der Kollegin Anne 

Franke das Wort.

Anne Franke (GRÜNE): Frau Kollegin Schreyer, Sie haben gesagt, dass auch die au-

ßeruniversitäre Forschung sehr gut unterstützt werde. Aber gerade in dem Bereich 

vermissen wir die zielgerichtete Unterstützung, also Unterstützung für den Bereich, 

den wir in der Zukunft brauchen, nämlich zum Beispiel Kreislaufwirtschaft oder ange-

wandte Energieforschung. Das sind zwei Bereiche, in denen die Unterstützung durch 

die Staatsregierung fehlt. Ich nenne das Fraunhofer IBP, das in der Kreislaufwirtschaft 

sehr vorbildlich wäre, aber es wird gerade nicht unterstützt, um Betonrecycling zu ma-

chen, obwohl es Anträge gestellt hat. Auch das ZAE in Garching wird nicht mehr un-

terstützt. Meines Erachtens ist es ein massiver Fehler der Staatsregierung, dass sie 
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die Forschungsbereiche, die für unsere zukünftige Entwicklung besonders wichtig 

sind, eben nicht unterstützt.

Präsidentin Ilse Aigner: Frau Kollegin Schreyer, bitte.

Kerstin Schreyer (CSU): Sehr geehrte Frau Kollegin, Sie werden wohl nicht erwarten, 

dass eine Abgeordnete jedes Förderprogramm eines Ministeriums kennt und Ihnen 

detailliert beantworten kann, an welcher Stelle was wie gefördert oder nicht gefördert 

wird. Das wird erstens vom Inhalt und zweitens von den Förderanträgen abhängen. 

Ich gehe davon aus, dass Sie im Ministerium eine Mitarbeiterin finden, die fundiert ant-

worten kann.

Ich möchte Ihnen aber zurückmelden: Es ist genau dieser Unterschied; Sie wissen 

ganz genau, dass die Energiefragen maßgeblich in Berlin vorbereitet werden müssen. 

Wir werden von Fraktionsseite mit der Staatsregierung die Dinge entwickeln. Aber Ihre 

Kollegin Frau Fuchs hat vorhin gemeckert und gesagt, es würde ein Hin und Her der 

Staatsregierung geben, es würde verschiedene Positionen geben: keine Photovoltaik, 

kein 10 H. – Ich weiß nicht, woher Sie immer all diese Informationen nehmen. Ich bin 

sehr stolz darauf und froh, dass wir die Energiewende sehr ernst nehmen. Wir machen 

das aber ohne Schaum vorm Mund. Wir diskutieren und versuchen, einen entspre-

chenden Energiemix zu erreichen. Das ist bei Ihnen durchaus ein spannender Ansatz; 

denn bei uns ist niemand gegen die Photovoltaik, es ist niemand gegen 10 H, und es 

ist auch niemand gegen alle anderen Förderprogramme. Trotzdem muss man mitein-

ander entsprechend entwickeln. Dennoch: Die CSU-Fraktion steht fest zu 10 H.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Präsidentin Ilse Aigner: Danke schön. – Der nächste Redebeitrag kommt von Christi-

an Zwanziger für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN.

Christian Zwanziger (GRÜNE): Sehr geehrte Präsidentin, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Ich möchte an die Ausführungen meiner Kollegin Barbara Fuchs an-
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schließen und zu drei Themen etwas sagen: Tourismus, Energiepolitik und Landespla-

nung.

Zunächst zum Tourismus: Aus meiner Sicht zieht sich durch, dass einfach viel ver-

schlafen wird. Es steht außer Frage, dass im Haushalt auch richtige Investitionen ste-

hen. Wir verschlafen aber heute die Zukunft. Ich möchte in zwanzig Jahren den Leu-

ten lieber erklären, dass wir heute Geld in die Hand genommen und in die Zukunft 

investiert haben, als ihnen erklären zu müssen, warum wir nichts geschafft haben.

Herr Pohl, Sie sagen, dass Windkraftanlagen lange brauchen, bis sie gebaut werden. 

Warum haben Sie dann nicht schon vor drei Jahren angefangen? Wenn man drei 

Jahre länger wartet, wird man automatisch drei Jahre später fertig. Also, die Zukunft 

zu verschlafen ist die falsche Strategie.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Ich möchte zwei Anträge der GRÜNEN zum Tourismus aufgreifen, die abgelehnt wur-

den: zum einen den Antrag, Schneekanonen in Bayern nicht weiter mit Steuergeld zu 

fördern. Aus meiner Sicht ist das nicht die Tourismusförderung des Jahres 2022. Die 

bayerischen Skigebiete haben durch den Klimawandel zweifellos Herausforderungen, 

aber mit Schneekanonen gewinnen wir nichts. Wir müssen jetzt in andere Bereiche 

des Tourismus investieren, zum Beispiel in eine nachhaltige Mobilität. Die meisten 

Emissionen im Tourismus kommen aus der An- und Abreise und der Mobilität vor 

Ort.Die Kommunen sind mit Lärm, mit Stau, mit wildem Anwohnerparken alleingelas-

sen.

Unser Antrag will die Kommunen dabei unterstützen, nachhaltige Mobilitätskonzepte 

für den Tourismus – egal ob beim Mountainbiken im Fichtelgebirge, in Bad Füssing bei 

der Kur oder im Allgäu bei Urlaub auf dem Bauernhof – zu entwickeln. Wir brauchen 

eine andere Mobilität. Wir brauchen bessere Anreisemöglichkeiten für Leute ohne 

Auto. Wir brauchen sie aber auch aus Klimaschutzgründen.
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(Beifall bei den GRÜNEN)

Ich möchte drei Punkte zur Energie ansprechen.

Zum Ersten haben wir einen Wärmefonds eingefordert. Wir wollen mit dem Wärme-

fonds, dass endlich auch in den Blick genommen wird, dass wir – Kollegin Karl hat das 

auch angesprochen – bei Mieterinnen und Mietern, bei Menschen mit geringen Ein-

kommen investieren. Wir haben davon alle etwas. Wenn jemand heute keinen Kredit 

für eine gescheite energetische Sanierung bekommt, dann kann man sagen: Na ja, 

hat er halt keinen Kredit. – Es schadet aber uns allen, wenn wir den Gebäudebestand 

jetzt nicht endlich ordentlich sanieren.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zum Zweiten zu den Nahwärmenetzen. Auch das ist ein Punkt. Wir müssen endlich 

dazu kommen, dass Quartierslösungen entwickelt werden. Auch davon profitieren 

eher Leute ohne Wohneigentum. Das sind Sachen, die nicht von allein passieren wer-

den. Investitionen, wie etwa in Photovoltaikspeicher, die sich bei Leuten mit Wohnei-

gentum sowieso rechnen und für die es durchfinanzierten Kredit gibt, passieren sowie-

so; das ist auch gut so. Es muss aber endlich auch am Gesamtgebäudebestand dazu 

kommen. Daran schließt sich an, dass das 10.000-Häuser-Programm endlich wieder 

dazu verwendet werden muss, dass auch energetische Sanierung stattfindet.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zum Schluss noch zur Landesplanung. Ich zitiere den Berufsverband der praktizieren-

den Landes- und Regionalplaner, der jetzt schon sagt, dass die Regionalpläne vieler 

Regionen nicht an das LEP von 2013 angepasst sind, obwohl sie drei Jahre nach dem 

LEP hätten angepasst werden sollen.

Herr Staatsminister Hubert Aiwanger, Sie sind nicht dafür verantwortlich, was zwi-

schen 2013 und 2018 passiert ist. Wenn wir aber heute, nach dreieinhalb Jahren Re-

gierung von CSU und FREIEN WÄHLERN, weiterhin keine Personalressourcen dafür 
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haben, mit den Kommunen die Regionalpläne für Windkraft, Flächensparen, Klima-

schutz, Trinkwasserschutz anzupassen, um das, was schön auf dem Papier steht, be-

züglich der landwirtschaftlichen Vorranggebiete auch zu machen, dann ist das Ihre 

Verantwortung. Wir brauchen mehr Personal. Wir haben das auch gefordert. Sie von 

den Regierungsfraktionen haben es abgelehnt.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege, Sie haben Gelegenheit, noch weiterzuspre-

chen, weil es eine Zwischenbemerkung vom Kollegen Pohl gibt.

Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER): Erste Frage. Sie haben zu Recht angesprochen, 

dass Wintersportorte durch Züge nicht so gut erreichbar sind. Wann kommt unter der 

Verantwortung von Rot-Grün-Gelb in Berlin die komplette Elektrifizierung der Bahn im 

Allgäu, einem Tourismusschwerpunkt und einem Dieselloch?

Zweite Frage. Sie haben den Wintersport angesprochen. Sind Sie ideologieorientiert 

oder kundenorientiert? Was, glauben Sie, werden die Wintersportler machen, wenn es 

in Bayern keine Möglichkeit mehr zum Skifahren gibt?

Dritte Frage. Zu den Windrädern in Bayern: Wie viele Windräder sind in den letzten 

drei Jahren in Baden-Württemberg entstanden?

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Bitte schön.

Christian Zwanziger (GRÜNE): Ich fange zu den drei Beispielen mal von hinten an. 

Herr Stümpfig hat Ihnen das hier schon öfter erklärt. Ich bin Geograf. Mich nerven die 

Baden-Württemberg-Vergleiche bei der Windkraft jedes Mal tierisch. Herr Söder hat 

das heute Morgen im "ZDF-Morgenmagazin" gemacht. – Baden-Württemberg ist halb 

so groß wie Bayern, hat fast genauso viele Einwohner und einen minimal höheren An-

teil an Siedlungs- und Verkehrsfläche. Sie kommen hier mit Windkraft. Wenn man 
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nach der Zahl der in Genehmigung befindlichen Verfahren geht – Herr Stümpfig hat 

Ihnen das hier vor zwei Wochen erst erklärt –, dann hat Baden-Württemberg 13-mal 

so viele Windkraftanlagen gebaut.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Sie fragen mich, ob ich ideologiebehaftet sei. – Nein, bin ich nicht, bin ich eben genau 

nicht. Tourismus muss ja die ganze Breite des Tourismus ansprechen. Wintertouris-

mus ist ein wichtiges Standbein – konkret geht es ja um Alpinski –, aber eben nicht 

das einzige. Jetzt ist doch die Frage: Wollen Sie die Augen vor dem, was an Klima-

wandel schon da ist, verschließen? Wollen Sie die Augen davor verschließen, dass wir 

die ganze Zeit schon mit immer mehr Steuergeld versuchen, die 100-Tage-Saison zu 

retten? Oder wollen Sie das gleiche Geld nehmen und den Regionen, die zweifelsoh-

ne ein Stück weit vom Wintertourismus abhängig sind, einen Sommertourismus er-

möglichen? Es ist doch auch schön zu wandern. Es ist vielleicht auch im Winter schön 

zu wandern und andere Sachen zu machen.

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege, ich fürchte, die dritte Frage müssen Sie bilate-

ral klären, weil die Redezeit vorbei ist.

Christian Zwanziger (GRÜNE): Die dritte Frage klären wir bilateral. – Herr Pohl, ma-

chen Sie endlich die Augen auf, und verschlafen Sie die Zukunft nicht.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Abschließend erteile ich in dieser Debatte dem Staatsminis-

ter Hubert Aiwanger für die Staatsregierung das Wort.

Staatsminister Hubert Aiwanger (Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie): Sehr 

geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Danke an alle Redner der 

verschiedenen Fraktionen für die Darstellung der verschiedenen Sichtweisen und der 

verschiedenen Schwerpunkte. Allen gemeinsam ist ja das Ziel, die bayerische Wirt-

schaft nach vorne zu bringen oder sie in schwierigen Zeiten wenigstens – meine 
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Damen und Herren, ich sage es so flapsig – nicht abschmieren zu lassen. Wenn ich 

zwei Jahre zurückblicke, dann stelle ich fest, es waren Jahre des Krisenmanage-

ments. Ich muss sagen, wir sind heilfroh und dürfen der bayerischen Wirtschaft mit 

ihren Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern herzlichst dafür danken, dass wir heute 

da stehen, wo wir stehen.

Wir stehen in einer Situation der Vollbeschäftigung mit rund 3 % Arbeitslosen weniger 

als vor Corona. Wir stehen in Zeiten, in denen Start-ups wieder massiv anpacken und 

junge Leute in die Zukunft schauen. Wir stehen in einer Situation, in der die Unterneh-

men trotz steigender Kosten bei Baumaßnahmen – sofern sie die Baumaterialien 

überhaupt noch bekommen – massiv investieren. Vom Ende her gedacht, haben wir 

die letzten zwei Jahre also nicht nur in der Politik alles richtig gemacht. Unsere baye-

rische Wirtschaft hat funktioniert.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Vor diesem Hintergrund ist jetzt natürlich die Frage, wie wir mit diesen 1,8 Milliarden, 

die wir im Etat haben, über die Runden kommen. Wo können wir die richtigen Akzente 

setzen? – Einige Gedanken sind hier genannt worden. Viele würden bedeuten, dass 

ich deutlich mehr frisches Geld bräuchte, um das umzusetzen.

Die FDP hat gesagt, ich solle einmal die Förderprogramme ordentlich durchforsten. 

Sie hat aber gleich nachher gesagt, welche Förderprogramme unbedingt erhöht wer-

den müssten: Digitalbonus usw. – Ich bin voll dafür, dass wir dort weiter Geld ausge-

ben. Ich warte also auf Ihren Vorschlag, wo ich wirklich Geld wegnehmen soll.

Die GRÜNEN haben gesagt, Skifahren hätte in Bayern keine Zukunft, zumindest dort, 

wo eine Schneekanone benötigt würde; ich solle mich eher um bessere Bahnanbin-

dungen kümmern, weil wir hier sonst eben durchs Skifahren Klimaprobleme auslösten. 

– Ich sage Ihnen eines: Genau der Vorschlag der GRÜNEN würde mehr Klimaproble-

me verursachen, weil die Skifahrer dann eben in die Schweiz, nach Österreich und 

nach Tschechien und eben nicht mehr ins Allgäu oder in den Bayerischen Wald zum 
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Skifahren führen. Sie würden mit Skikoffer, Kind und Krempel dorthin nicht mit dem 

Zug fahren, sondern sie würden dorthin natürlich mit dem Auto fahren. Auch Ihre 

GRÜNEN-Wähler würden nicht mit der Bahn dorthin fahren.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Das heißt also, sie würden doppelt so weit fahren. Sie würden doppelt so viel Sprit 

raushauen. Mit dem Batterieauto würden sie dorthin nicht kommen. Sie würden an 

den heimischen Skigebieten vorbeifahren. Die heimischen Tourismusbetriebe würden 

zum Fenster rausschauen und sich darüber ärgern, dass das Geld nicht in der Region 

bleibt.

Die SPD schließt sich hier nahtlos mit dem Vorschlag an, wir sollten uns jetzt endlich 

zwischen Wasserstoff und Batterie entscheiden. Wir sollten die Mittel eben nicht auf 

Wasserstofftankstellen, sondern auf die Batterie konzentrieren. – Ich sage Ihnen: Das 

Gegenteil wäre richtig. Ich bräuchte deutlich mehr Mittel für Wasserstofftankstellen. Ich 

hoffe jetzt inständig, dass der Bund die für Juni dieses Jahres angekündigten Mittel für 

mehr Wasserstofftankstellen auch im Lkw-Bereich umsetzt. Ich kann Ihnen einen Un-

ternehmer nennen, der mich fast täglich kontaktiert. Er will in Bayern sechs Lkw- und 

Bustankstellen bauen. Wir können ihm aufgrund unserer Förderbedingungen im ers-

ten Aufruf leider nur für eine Tankstelle Geld geben. Die bayerische Wirtschaft, die 

bayerischen Spediteure wollten jetzt massiv mehr Tankstellen. Wir brauchen diese 

auch zeitnah; denn ohne Tankstelle kein Lkw, der dann bei MAN und bei vielen ande-

ren, die ich jetzt aufzählen könnte, bei Umrüstern usw. produziert wird. Wenn er nicht 

tanken kann, dann auch kein Spediteur.

Das sind die Möglichkeiten, die wir jetzt gezielt ansteuern müssen: die Tankstelle, das 

Fahrzeug dazu, die Erzeugung dazu. Auch da wird mehr als bisher erwartet in Bayern 

funktionieren. Wir haben hier jetzt zunehmend auch Unternehmen, die sich eigene 

Windräder hinstellen und damit auch in Bayern Wasserstoff erzeugen wollen. Sie wol-

len damit die Wasserstofftankstellen in Bayern füttern. Sie wollen damit auch Ihr Auto, 

Protokollauszug
111. Plenum, 06.04.2022 Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode 31



mit dem Sie zum Skifahren hoffentlich ins Allgäu und nicht nach Tschechien fahren, 

füttern.

Das sind die Entwicklungen, die wir jetzt in der Gesamtschau angehen. Deswegen ist 

der SPD-Vorschlag, die bayerischen Förderprogramme für Wasserstoff zugunsten der 

Batterie zusammenzustreichen, grundfalsch. Wir müssen beides tun.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Ich habe das in Berlin eingefordert, weil wir für viele Aufgaben zu wenig Geld haben. 

Wir haben zu wenig Geld, um die Wasserstoffinfrastruktur bis zum Ende durchzufinan-

zieren. Hier muss uns der Bund massiv unterstützen, wenn es darum geht, die Pipe-

lines, die Tankstellen und die Elektrolyseure auszubauen. Wir sind bei den IPCEI – 

dafür ein großer Dank an das Finanzministerium, lieber Albert Füracker – gut aufge-

stellt, weil wir in Bayern in den letzten Jahren vorgelegt haben. Jetzt können wir Anträ-

ge stellen, für die wir zwar zu 30 % bayerisches Geld hinterlegen müssen, aber allein 

in diesem Jahr können wir 40 Millionen Euro für Projekte von europäischem Interesse 

in der Wasserstofftechnologie und der Batterieherstellung ausgeben. Da sind dann die 

großen Player von BMW bis Bosch dabei.

Dort unterstützen wir Wasserstoff und Batterien mit 30 % bayerischem Geld und 70 % 

Bundesgeld, um morgen vorne mit dabei zu sein, wenn der Verbrenner politisch weiter 

zurückgedrängt wird und die Wasserstofffahrzeuge bei uns produziert werden, die wir 

dann auch exportieren können. Wir sind in Bayern in der Lage, die Programme des 

Bundes überhaupt abrufen zu können, weil wir finanziell gut aufgestellt sind. Viele an-

dere Länder können das nicht. Und wir sind in den letzten Jahren mit Forschung und 

Entwicklung Gott sei Dank in Vorleistung gegangen, um diese Programme heute über-

haupt abrufen zu können. Länder, die zwar das Geld, aber keine Ideen dazu haben, 

schauen zu, wie andere an ihnen vorbeiziehen. Wir sind mit dabei.

Für die Hightech Agenda sind 1,5 Milliarden Euro im Etat des Wirtschaftsministeriums 

ausgewiesen. Damit sind wir bestens aufgestellt. 350 Millionen Euro geben wir allein 
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heuer aus. Wenn wir die IPCEI-Projekte, die Projekte von europäischem Interesse für 

Wasserstoff und Batterien, mit 400 Millionen Euro insgesamt über die nächsten Jahre 

dazuzählen – davon allein 40 Millionen Euro heuer – und wenn wir den Klimaetat in 

Höhe von 90 Millionen Euro, den wir heuer zusätzlich auflegen, dazuzählen, sind wir 

bei diesen Zukunftstechniken deutschlandweit federführend ganz vorne dabei. Das ist 

die richtige Politik, heute nicht Schadensbegrenzung zu betreiben, sondern mutig in 

die Zukunft zu investieren. Gott sei Dank haben wir das Geld, um diese Weichen 

heute stellen zu können.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Ich sage noch eines: Unsere Unternehmen sind nicht zuletzt deshalb so gut durch die 

letzten zwei Jahre gekommen, weil Bayern das erste Bundesland war, das vor zwei 

Jahren, als die Corona-Krise begonnen hat, an Förderprogramme gedacht hat und der 

Bund dann viele Programme fast identisch übernommen hat. Ich kann mich erinnern, 

dass ich in den ersten Tagen der Corona-Krise mit Albert Füracker zusammengeses-

sen bin, als wir auf Papier einen Plan dafür entworfen haben, für wie viele Mitarbeiter 

wie viel Geld in welchen Branchen ausgegeben werden soll. Diese Vorgaben hat der 

Bund nachher fast identisch übernommen. Auch wenn der ORH jetzt sagt, es wäre zu 

Beginn der Krise etwas holprig und hemdsärmelig zugegangen, weil man Anträge auf 

Papier gestellt hat, während einige Wochen später der Bund ohnehin Programme auf-

gelegt hätte, kann ich dazu nur sagen: Wir können gerne einmal bei einer Halben Bier 

oder einer Tasse Kaffee vertiefen, wie damals die Situation gewesen ist.

Hätten wir gewartet, bis der Bund ein paar Wochen später irgendwelche Programme 

auflegt, hätten wir uns ein paar Hundert Millionen – am Ende waren es 2,2 Milliarden 

Euro – an bayerischem Geld gespart. Dann hätten wir aber eine Reihe von Betrieben 

in der Insolvenz gehabt. Die mussten innerhalb weniger Wochen Geld bekommen. Nur 

wenige Tage, nachdem die Krise begonnen hat, haben wir bereits die ersten Gelder 

überwiesen. Der Bund hatte da überhaupt noch kein Programm. Dann hat der Bund 

unsere Programme, Gott sei Dank, übernommen, weil wir das gar nicht hätten finan-

Protokollauszug
111. Plenum, 06.04.2022 Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode 33



zieren können. Bayern wird bei 13 Millionen Einwohnern am Ende rund 13 Milliarden 

Euro an Corona-Entschädigungen ausbezahlt haben. Derzeit haben wir gut 12,5 Milli-

arden Euro ausgegeben. Ein bisschen ist für die letzte Abstimmung noch in der Pipe-

line.

Wenn Bayern hier nicht vorgelegt hätte, wäre am Anfang vieles deutlich schiefer ge-

laufen. Dann hätte sich die Wirtschaft nicht so abgeholt und verstanden gefühlt. Wir 

haben sie von Anfang an im Rahmen unserer Möglichkeiten nach bestem Wissen und 

Gewissen begleitet. Im Rückblick gesehen muss ich sagen, dass wir vieles, vielleicht 

nicht alles, richtig gemacht haben. Das Ergebnis gibt uns recht: Wir stehen heute wirt-

schaftlich so gut da, wie wir dastehen. Jetzt müssen wir in die Zukunft schauen und 

dürfen nicht das, was wir über Corona hinweggerettet haben, aufgrund der Ukraine-

Krise an die Wand fahren.

Auch hier ein Dank an alle Beteiligten dafür, dass wir, der Freistaat Bayern, wieder 

eine Rückbürgschaft geben können. Wir werden für LfA-Kredite, die bisher nicht nur 

die Corona-Entschädigungen abgedeckt haben, sondern die auch für durch die Ukrai-

ne-Krise bedingte Probleme künftig zur Verfügung stehen, geradestehen. Wenn ein 

Betrieb Kredite braucht, kann die LfA-Förderbank gegenüber der Hausbank bürgen, 

und hinter der LfA steht wiederum der Freistaat Bayern mit mehreren Milliarden. Wir 

sagen, den Betrieb haben wir jetzt zwei Jahre durch Corona gebracht, und weil er jetzt 

von einer Lieferkettenproblematik aufgrund des Ukraine-Krieges betroffen ist, geben 

wir ihm wieder die Rückendeckung, damit er auch diese Krise übersteht. Wir sagen 

nicht: Nein, es wird schon gut gehen, der Bund wird schon helfen.

Ich appelliere an Sie, liebe Vertreter der Parteien, die auch in der Bundesregierung sit-

zen: Bringen Sie bitte jetzt schnellstmöglich Klarheit, wie die KfW-Förderprogramme 

aussehen sollen, wie die Kreditprogramme aussehen sollen, weil ich schon täglich bei 

der LfA anrufe und frage, ob wir schon Vorgaben des Bundes haben, weil wir mit der 

LfA darauf reagieren müssen. Bitte schnellstmöglich Klarheit darüber, wie und ob ihr 
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überhaupt den Unternehmen mit Kreditprogrammen und Förderprogrammen helfen 

wollt, damit wir uns darauf einstellen können!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Der Etat des Wirtschaftsministeriums ist überschaubar. Gott sei Dank haben wir sehr 

niedrige Personalausgaben, weil wir das Personal in der Wirtschaft nicht wie beispiels-

weise das Personal in den Schulen aus der Staatskasse bezahlen müssen. Das Per-

sonal in der Wirtschaft sind unsere selbstständigen Unternehmer draußen, unsere Ar-

beitnehmer draußen, die nicht aus der Staatskasse bezahlt werden und hoffentlich 

auch künftig möglichst wenig aus der Staatskasse bezahlt werden müssen. Sie wer-

den hoffentlich auch zukünftig ihr Einkommen selber erwirtschaften können. Deshalb 

ist es mir so wichtig, vom Kleinvermieter bis zum Quantencomputer, vom Mittelständ-

ler bis zu Energiewende, diese gesamte, fast unüberschaubare Bandbreite mit Geld, 

Beratung und Unterstützung abzudecken. Das ist uns leidlich gut gelungen.

Auch im nächsten Jahr werde ich mich darum bemühen und mein Bestes geben, 

damit wir die bayerische Wirtschaft weiterhin so gut steuern wie in der Vergangenheit. 

Anschließend habe ich ein Gespräch mit den Handwerkern. Dort werden wir die 

nächsten Weichen richtig stellen. Ich danke Ihnen allen für die heutigen Diskussions-

beiträge. Wir nehmen jeden Vorschlag ernst und prüfen ihn auf Herz und Nieren. Vie-

len Dank für die Zustimmung – so hoffe ich doch – zu diesem Einzelplan.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Jetzt liegen drei Meldungen zu je einer Zwischenbemerkung 

vor. – Die erste kommt von Christian Zwanziger für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN.

Christian Zwanziger (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Staatsminister, ich möchte es auf 

einen Punkt reduzieren. Ich habe schon vorher versucht, es anzusprechen, aber Sie 

haben sich nicht dazu geäußert. Sie sind auch für Landesplanung zuständig. Die 
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Fachkräfte, die Ihre Teilfortschreibung des LEP umsetzen müssen, sagen jetzt schon, 

dass sie nicht hinterherkommen, es gebe nicht genug Personal.

Sie sind meistens mit nicht wenig Selbstbewusstsein gesegnet. Deshalb unterstelle 

ich Ihnen, dass Sie auch für Personal in diesem Bereich streiten. Dann erklären Sie 

aber doch bitte hier, warum der Kollege Füracker oder die Staatsregierung nicht mehr 

Personal dafür zur Verfügung stellt, warum Ihre Fraktionen Anträge von uns oder auch 

von der SPD ablehnen, und wie lang es dauert, bis die landwirtschaftlichen Vorrang-

gebiete, die Sie vorsehen, in der Praxis ausgewiesen werden. Warum setzten Sie sich 

als Minister für Landesplanung nicht für mehr Personal ein?

(Beifall bei den GRÜNEN)

Staatsminister Hubert Aiwanger (Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie): Das, 

was Sie hier behaupten, stimmt schlichtweg nicht. Wir haben für das Flächenmanage-

ment und die Flächeneinsparung acht zusätzliche Stellen. Das ist der größte Stellen-

zuwachs, den ich in meinem kleinen Geschäftsbereich habe. Diesen Stellenzuwachs 

habe ich just dort, wo Sie behaupten, man würde nichts tun. Das ist schlichtweg 

falsch.

Natürlich haben wir dort mit den 18 regionalen Planungsverbänden große Herausfor-

derungen.Dort könnte ich mir Hunderte zusätzlicher Leute vorstellen, die wir dort mit 

allen möglichen Dingen beschäftigen, aber wir haben in Bayern Tausende anderer 

Baustellen, die wir mit dem knappen Steuergeld irgendwie bedienen müssen. Natür-

lich sind wir jetzt bei diesem Zielkonflikt auch draußen unterwegs. Auf der einen Seite 

sollen wir anstreben, nur 5 Hektar pro Tag an Fläche zu verbrauchen; auf der anderen 

Seite kommen große Wirtschaftsunternehmen wie Intel mit Anfragen zu Ansiedlungen 

auf uns zu und wollen dann 500 Hektar. Dann stellt sich die Frage, wie man damit um-

geht. Wenn wir das annehmen, dann haben wir das Flächenbudget der nächsten 

Jahre verballert. Wenn wir das Angebot nicht annehmen, dann wird nachher gefragt: 

Warum ist Bayern nicht in der Lage, das Unternehmen anzusiedeln? Wenn man das 
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Unternehmen ansiedelt, dann wird gefragt, wo wir es ansiedeln, und es heißt, wir 

brächten sie ja gar nicht unter, wir hätten bei Vollbeschäftigung gar nicht so viele Ar-

beitskräfte und auch nicht das benötigte Wasser oder den benötigten Strom. Sie 

sehen: Bei jedem Thema kann man es so oder so sehen. Politik ist eben –

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege!

Staatsminister Hubert Aiwanger (Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie): – ge-

rade bei der Flächenansiedlung eine Sache der –

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Staatsminister, es gibt noch weitere Zwischenbemer-

kungen.

Staatsminister Hubert Aiwanger (Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie): –

 Kompromissfindung.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Die nächste Zwischenbemerkung macht der Kollege Mannes 

von der AfD-Fraktion; hier gibt es noch einmal eine Minute Redezeit.

Gerd Mannes (AfD): Ich frage zu einem anderen Thema. Herr Aiwanger, Sie fordern 

wegen des Ukraine-Kriegs, die bayerischen Atomkraftwerke weiterlaufen zu lassen. 

Sie wissen: Durch die Abschaltung haben wir eine Importlücke von 4,5 Gigawatt. Wir 

haben dazu in den letzten drei Jahren 21 Anträge gestellt, die abgelehnt wurden; das 

ist schade. Wir behandeln heute dazu einen Antrag zur universitären Erforschung der 

Technologien in der Kernkraft. Ich wollte jetzt einfach noch einmal nachfragen.

Es gibt viele Gründe: Erstens ist das Ganze laut EU-Definition eine grüne Technologie. 

Zweitens hat es ja vielleicht Sinn – Sie haben das vorhin mit Ihrem Wasserstoffkon-

zept ausgeführt –, wenn es nicht durch Subventionen in den Markt gedrängt wird. 

Aber eines ist doch ganz klar: Bei Ihrer Wasserstoffstrategie haben Sie das gleiche 

Problem wie beim Gas. Ihre Technologie fußt ja auf dem Import von Wasserstoff. In 
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Ländern wie Russland oder Saudi-Arabien könnte es auch einmal Probleme geben. 

Deswegen noch einmal meine Frage: Ist es denn nicht sinnvoll, zumindest die univer-

sitäre Forschung in der Kernkraft weiter zu betreiben, wie wir das heute beantragen?

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Staatsminister, bitte.

Staatsminister Hubert Aiwanger (Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie): Wir 

sind ja weiterhin in der Forschung zum Thema Fusionsreaktor tätig; einige Experten 

sagen dort voraus, es könnte sein, dass man bis Ende der 2040er-Jahre dort zu 

einem Ergebnis kommt. Ich wünsche mir das. Vielleicht können wir die Windräder, die 

wir in den nächsten Jahren aufstellen, in dreißig Jahren wieder abbauen, wenn der 

Fusionsreaktor alle Probleme dieser Welt löst. Wenn er sie nicht löst, dann müssen wir 

die Windräder eben wieder repowern. Wir sind also dort durchaus unterwegs; es ist 

nicht so, dass man dort nichts täte. Sie wissen auch, dass wir auch für den Rohstoff 

für die Kernkraft, für das Uran auf Importländer angewiesen sind. Das kann und muss 

man aus Russland, Kasachstan oder woher auch immer holen.

Wenn Sie auf der anderen Seite sagen, wir wären auch beim Wasserstoff abhängig, 

dann sage ich: Künftig sind wir beim Wasserstoff auf jeden Fall deutlich weniger ab-

hängig als bei Uranquellen, weil man Wasserstoff schlichtweg weltweit dort erzeugen 

kann, wo Wasser und erneuerbare Energien vorhanden sind, also auf einem Großteil 

der Landfläche dieser Welt. Wir können sehr viel zu Hause erzeugen. Ich bin sogar 

davon überzeugt, dass mehr zu Hause erzeugt werden wird, als wir heute glauben. 

Wir können nach Norwegen und nach Schottland gehen; hoffentlich beruhigt sich auch 

die Lage im Osten wieder. Es gibt ja auch in der Ukraine Pläne, Pipelines dort mit er-

neuerbarem Wasserstoff zu füllen. Wir können Wasserstoff auch aus dem arabischen 

und afrikanischen Raum beziehen. Wir sind also weltweit mit Wasserstoff belieferbar, 

wenn wir die Technik dazu haben.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)
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Präsidentin Ilse Aigner: Die dritte Intervention kommt vom Kollegen Duin.

Albert Duin (FDP): Verehrter Herr Wirtschaftsminister, lieber Hubert, du hast erwartet, 

dass wir Vorschläge machen, welche Förderprogramme wir denn ansprechen wollen. 

Es gibt zum Beispiel die Richtlinie zur Durchführung des Bayerischen Förderpro-

gramms "Technologieorientierte Unternehmensgründungen", Laufzeit 2019 bis 2022; 

bis Ende 2021 wurden dort nur 19,2 % abgerufen. Bei der Richtlinie zur Durchführung 

des "Bayerischen Technologieförderungsprogramms plus (BayTP+)", Laufzeit 2019 bis 

2022, wurden bis Ende 2021 nur 7,6 % abgerufen. Bei der Richtlinie zur Durchführung 

des "Bayerischen Verbundforschungsprogramms (BayVFP)", Förderlinie "Materialien 

und Werkstoffe", Laufzeit auch von 2019 bis 2022, wurden bis Ende 2021 nur 14,7 % 

abgerufen. Bei der Richtlinie zur Durchführung des "Bayerischen Verbundforschungs-

programms", Förderlinie "Lifescience", Laufzeit ebenfalls 2019 bis 2022, wurden bis 

Ende 2021 nur 3,6 % abgerufen.

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege Duin, ich fürchte, wir werden nicht mehr alle 

Programme aufnehmen können. Die Redezeit ist zu Ende.

(Heiterkeit)

Albert Duin (FDP): Er wollte doch gerne Beispiele haben.

Präsidentin Ilse Aigner: Sie können das gerne nachreichen.

Albert Duin (FDP): Ich kann das gerne nachreichen. – Hier ist ein Haufen Geld frei, 

das wir eben tatsächlich für die Aus- und Weiterbildung im Handwerk nutzen könnten, 

was ich vorgeschlagen habe.

Präsidentin Ilse Aigner: Der Minister hat zur Antwort das Wort.

Staatsminister Hubert Aiwanger (Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie): Lie-

ber Albert, du hast mir versprochen, mehr Programme zu liefern, bei denen auch Geld 

zustande kommt, damit ich dieses Geld woanders investieren kann. Du hast mir jetzt 
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lauter Programme aufgezählt, bei denen gar nichts einzusparen ist. Das sind vielleicht 

im besten Falle gut gemeinte Programme, bei denen nicht viel Geld abgerufen worden 

ist. Das dort nicht abgerufene Geld nutzt mir aber nichts, ebenso wenig wie Program-

me, die ohnehin das verfügbar gebliebene Geld woanders eingesetzt haben. Damit 

kann ich im Handwerk nichts aufbauen, wenn dort eh kein Geld abgerufen worden ist. 

Du müsstest mir jetzt Programme aufzählen, bei denen aus deiner Sicht Millionen oder 

Hunderte Millionen Euro unsinnigerweise verballert worden sind. Du sagst mir, woan-

ders hätte man mit dem Geld viel mehr tun können. Du zählst aber Dinge auf, bei 

denen eh kein Geld ausgegeben worden ist.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Vielen Dank, Herr Staatsminister. Es liegen keine weiteren 

Wortmeldungen oder Interventionen vor. Die Aussprache ist damit geschlossen, und 

wir kommen jetzt zur Abstimmung. Dieser liegen der Entwurf des Haushalts-

plans 2022, Einzelplan 07, die Änderungsanträge auf den Drucksachen 18/20154 mit 

18/20160, 18/20194 mit 18/20199, 18/20242 mit 18/20268, 18/20335 mit 18/20340, 

18/20342 mit 18/20370, 18/20373, 18/20378 mit 18/20388, 18/20391 mit 18/20404, 

18/20406 und 18/20407, 18/20446 mit 18/20453 sowie 18/20484 bis 18/20492 und die 

Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden Ausschusses für Staatshaushalt 

und Finanzfragen auf der Drucksache 18/21900 und der zum Plenum eingereichte Än-

derungsantrag der SPD-Fraktion betreffend "Klimaneutrale Fernwärme stärken – 

Energieabhängigkeit reduzieren" auf der Drucksache 18/22110 zugrunde.

Zunächst ist über den zum Plenum eingereichten und von mir gerade erwähnten Än-

derungsantrag der SPD-Fraktion in einfacher Form abzustimmen. Wer diesem Ände-

rungsantrag der SPD-Fraktion auf der Drucksache 18/22110 zustimmen will, den bitte 

ich um das Handzeichen. – Das sind die Fraktionen von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

und der SPD. Gegenstimmen! – Das sind die Fraktionen der CSU, der FREIEN WÄH-

LER, der AfD und der FDP. Fraktionslose Abgeordnete sind nicht anwesend. Damit ist 

der Änderungsantrag abgelehnt.
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Nun kommen wir zu den vorab angekündigten drei namentlichen Abstimmungen, und 

zwar über den Änderungsantrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, den Ände-

rungsantrag der AfD-Fraktion und den Änderungsantrag von Abgeordneten der SPD-

Fraktion. Bitte verwenden Sie wie immer die elektronischen Abstimmungsgeräte. 

Vorab möchte ich darauf hinweisen, dass wir aus technischen Gründen 15 Sekunden 

Pause zwischen den namentlichen Abstimmungen machen müssen.

Ich lasse über den Änderungsantrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betref-

fend "Einrichtung eines Wärmefonds für eine sozial gerechte Energiewende" auf 

Drucksache 18/20264 abstimmen. Der federführende Ausschuss für Staatshaushalt 

und Finanzfragen empfiehlt den Änderungsantrag zur Ablehnung. Die Abstimmungs-

zeit beträgt drei Minuten und beginnt jetzt.

(Namentliche Abstimmung von 10:58 bis 11:01 Uhr)

Sind noch irgendwo Kolleginnen und Kollegen, die noch nicht abgestimmt haben? 

Haben alle abgestimmt? – Das schaut so aus. Dann schließe ich diese Abstimmung.

Jetzt eine kurze Pause bis zur nächsten Abstimmung. Ich kann schon einmal das 

Reden anfangen, dann sparen wir Zeit. Wir kommen nun zur namentlichen Abstim-

mung über den Änderungsantrag der Abgeordneten Franz Bergmüller, Gerd Mannes, 

Uli Henkel und anderer und Fraktion (AfD) betreffend "Ausbildung, Forschung und 

Entwicklung im Bereich der Kernenergie und Kernfusion", Drucksache 18/20362. Der 

federführende Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen empfiehlt den Ände-

rungsantrag zur Ablehnung. Wenn die 15 Sekunden rum sind, können wir beginnen. – 

Passt. Jetzt zwei Minuten zur Abstimmung. Bitte schön.

(Namentliche Abstimmung von 11:02 bis 11:04 Uhr)

So, wir können schon das Ergebnis der ersten namentlichen Abstimmung zum Ände-

rungsantrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Ludwig Hartmann, Martin Stümpfig 

und anderer und Fraktion (BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN) betreffend "Einrichtung 

Protokollauszug
111. Plenum, 06.04.2022 Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode 41



eines Wärmefonds für eine sozial gerechte Energiewende", Drucksache 18/20264, be-

kannt geben. Mit Ja haben gestimmt 20, mit Nein 83, Stimmenthaltungen 12. Damit ist 

der Änderungsantrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 1)

Dann frage ich jetzt für die zweite Abstimmung: Kommen noch Kolleginnen und Kolle-

gen? Gibt es noch weitere Schwierigkeiten von Kolleginnen und Kollegen bei der Ab-

stimmung über den AfD-Antrag? Das sehe ich nicht. – Dann schließe ich die Abstim-

mung.

Dann kommt jetzt die namentliche Abstimmung über den Änderungsantrag der Abge-

ordneten Florian von Brunn, Annette Karl, Ruth Müller und anderer (SPD) betreffend 

"Stärkere Unterstützung der regionalen Planungsverbände bei den zunehmenden Her-

ausforderungen der Landesentwicklung", Drucksache 18/20159. Der federführende 

Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen empfiehlt den Änderungsantrag zur 

Ablehnung. 15 Sekunden sind um. Wir können mit der Abstimmung beginnen. Bitte 

schön. Wieder zwei Minuten!

(Namentliche Abstimmung von 11:05 bis 11:07 Uhr)

So, in der Zwischenzeit kann ich das nächste Abstimmungsergebnis zur namentlichen 

Abstimmung über den Antrag der Abgeordneten Franz Bergmüller, Gerd Mannes, Uli 

Henkel und anderer und Fraktion (AfD) betreffend "Ausbildung, Forschung und Ent-

wicklung im Bereich der Kernenergie und Kernfusion", Drucksache 18/20362, bekannt 

geben. Mit Ja haben gestimmt 9, mit Nein 104, Stimmenthaltungen 0. Damit ist auch 

dieser Änderungsantrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 2)

Ich darf fragen, ob Kolleginnen und Kollegen noch nicht abgestimmt haben beim drit-

ten Änderungsantrag. – Sehe ich nicht. Damit ist auch diese Abstimmung geschlos-

sen.
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Während die Abstimmungsergebnisse ermittelt werden, fahren wir mit den drei Ände-

rungsanträgen der AfD-Fraktion fort, über die auf Wunsch der Fraktion einzeln und in 

einfacher Form abgestimmt werden soll.

Ich lasse zunächst abstimmen über den Änderungsantrag der AfD-Fraktion betreffend 

"Initiative BYSi I: Fördermittel für eine bayerische Halbleiter- und Mikroprozessor-In-

dustrie", Drucksache 18/20356. Dieser Änderungsantrag wird vom Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung empfohlen.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Änderungsantrag der AfD-Fraktion zustim-

men will, den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist die AfD-Fraktion. Gegenstim-

men! – Das ist das restliche Haus. Fraktionslose sind nicht da. Damit ist der Ände-

rungsantrag abgelehnt.

Als Nächstes kommen wir zur Abstimmung über den Änderungsantrag der AfD-Frak-

tion betreffend "Aufbau einer Roboter-Industrie", Drucksache 18/20363. Auch dieser 

Änderungsantrag wird vom federführenden Ausschuss zur Ablehnung empfohlen.

Wer entgegen dem Votum dem Antrag zustimmen will, den bitte ich um das Handzei-

chen. – Das ist die AfD-Fraktion. Gegenstimmen! – Das ist das restliche Haus. Enthal-

tungen? – Keine. Fraktionslose sind nicht anwesend. Damit auch dieser Änderungsan-

trag abgelehnt.

Nun lasse ich noch abstimmen über den Änderungsantrag der AfD-Fraktion betreffend 

"Zuschüsse für Investitionen bei Forschungsvorhaben und sonstige Vorhaben im Be-

reich Wasserstoff- und Batterietechnologie sowie für sonstige Maßnahmen im Rahmen 

der Innovationspark-Initiative", Drucksache 18/20370. Auch dieser Änderungsantrag 

wird vom federführenden Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ableh-

nung empfohlen.

Wer entgegen dem Ausschussvotum zustimmen will, den bitte ich um das Handzei-

chen. – Das ist die AfD-Fraktion. Gegenstimmen! – Das ist das restliche Haus. Enthal-
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tungen? – Keine Enthaltungen. Fraktionslose nicht anwesend. Damit ist auch dieser 

Änderungsantrag abgelehnt.

Dann haben wir das Ergebnis der letzten namentlichen Abstimmung über den Ände-

rungsantrag der Abgeordneten Florian von Brunn, Annette Karl, Ruth Müller und ande-

rer (SPD) betreffend "Stärkere und Unterstützung der regionalen Planungsverbände 

bei den zunehmenden Herausforderungen der Landesentwicklung", Drucksa-

che 18/20159. Mit Ja haben gestimmt 31, mit Nein haben gestimmt 82. Stimmenthal-

tungen: 0. Damit ist der Änderungsantrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 3)

Wir kommen nun zur Abstimmung über den Einzelplan 07 selbst. Dieser wird vom 

Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen mit den in der Beschlussempfehlung 

mit Bericht auf der Drucksache 18/21900 genannten Änderungen zur Annahme emp-

fohlen.

Wer dem zustimmt, den bitte ich, sich zu erheben. – Das sind die FREIEN WÄHLER 

und die CSU-Fraktion. Gegenstimmen! – Das sind BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, SPD, 

FDP und AfD. Enthaltungen? – Keine. Fraktionslose sind nicht anwesend. Damit ist 

der Einzelplan 07 mit den vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen vorge-

schlagenen Änderungen angenommen.

Gemäß § 126 Absatz 6 der Geschäftsordnung gelten zugleich die vom Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge, 

über die nicht einzeln abgestimmt wurde, als erledigt. Eine Liste dieser Änderungsan-

träge kann über Plenum Online eingesehen werden.

(Siehe Anlage 4)

Außerdem schlägt der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen noch folgende 

Beschlussfassung vor:
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Das Staatsministerium der Finanzen und für Heimat wird ermächtigt, die aufgrund 

der in den parlamentarischen Beratungen vorgenommenen Änderungen erforder-

lichen Berichtigungen in den Erläuterungen, der Übersicht über die Verpflich-

tungsermächtigungen und den sonstigen Anlagen beim endgültigen Ausdruck des 

Haushalts 2022 vorzunehmen.

Wer dem zustimmen möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – Das sind BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN, SPD, FREIE WÄHLER, CSU, FDP. Gegenstimmen! – Das ist 

die AfD. Enthaltungen? – Keine. Fraktionslose nicht anwesend. Somit beschlossen.

Unter Bezugnahme auf die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden Aus-

schusses für Staatshaushalt und Finanzfragen auf der Drucksache 18/21900 weise 

ich darauf hin, dass die Änderungsanträge auf der Drucksache 18/20446 mit 18/20453 

sowie 18/20484 mit 18/20492 ihre Erledigung gefunden haben.

Die Beratung des Einzelplans 07 ist abgeschlossen.
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